
Proletarier aller Länder, vereinifft euch! xwmw

TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen
Bevölkerung Kasachstans

Herausgegeben
von „SOZIAUSTIK KASA CHSTAN"

Donnerstag, 6. Januar 1972

7. Jahrgang • Nr. 4 (1 558)
Preis 

2 Kopeken

Neue Werke 
angelaufen

AKTJUBINSK. (KasTAG).
Hier wurde eine neue Brotbäk- 
keret In Betrieb genommen. In 
diesem viergeschossigen Gebäu­
de gibt es ununterbrochen funk­
tionierende Teigknetemaschinen, 
Systeme für taralose Mehlauf- 
bewahrung. automatisierte Ofen, 
die mit Naturgas geheizt wer­
den. Das Mehl kommt aus den 
Kraftwagen durch Druckluft- 
rohrleltung In Blinker, von dort 
bewegt es sich zu den Telgvor- 
bereltungsmaschtnen. Das alles 
verwirklicht ein■ Operateur vom 
Schaltpult aus. Die Bäckerei 
wird täglich 37 Tonnen Broter­
zeugnisse backen.

GLUBOKOJE, (Gebiet Ostka­
sachstan). (KasTAG). Im Berg­
werk Bcloussowskoje dés Irtyscher 
Polimctallkombinats wurde die Re­
konstruktion der Anreicherungs­
fabrik abgeschlossen. Die staatliche 
Kommission unterzeichnete die Ak­
te über die Inbetriebnahme des 
Unternehmens. Mit der Inbetrieb­
nahme neuer Kapazitäten stieg die 
Produktivität der Fabrik bedeutend.

KSYL-ORDA. (KasTAG). Das 
Zellstoff-Kartonkombinat wurde iin 
ersten Jahr des neunten Planjahr­
fünfts mit der staatlichen Aufgabe 
in allen technisch-wirtschaftlichen 
Kennziffern erfolgreich gerecht. Die 
Volkswirtschaft des Landes bekam 
vom Kombinat Erzeugnisse für 
übcfY 12 Millonen Rubel. Am Vor- 
abeidj des Neujahrs wurde die 
zwdrte Baufolgc des Kombinats in 
Betrieb genommen. Jetzt hat das 
Kombinat seine projektierte Lei­
stungsfähigkeit erreicht

JERMAK. (KasTAG). Einen 
großen Arbeitssieg hat das Kol­
lektiv des Trust „Jermakferro- 
splawstrol" am Vorabend des 
Neujahrs erzielt. Es übergab Im 
Eisenlegierungswerk ,.XXIII. 

Parteitag der KPdSU1- zwei wei­
tere mit Automatlkmltteln ausge­
rüstete elektrische Schmelzöfen 
Ihrer Bestimmung. Die Metallur­
gen übernahmen die neuen Ag­
gregate und verpflichteten sich, 
diese vorfristig auf das geplante 
Niveau des Schmelzens von Fer- 
rosllizlum zu bringen, welches 
In der Industrie für die Produk­
tion von Legierungsstahl ge­
braucht wird. In den Jahren des 
neuen Planjahrfünfts wird sich 
die Kapazität des Jermaker Fer- 
rollglerungswerks auf das 3fache 
vergrößern.

Hohe Arbeitsleistungen erzielt 
Im Mechanischen Reparaturwerk 
der „Kasselchostechnlka" von 
Stschutschinsk, Gebiet Koktschc- 
taw, der Schleifer, Aktivist der 
kommunistischen Arbeit, Abraham 
Pankratz. Sein Porträt schmückt 
die Ehrentafel des Werks.

Foto: D. Neuwirt

USA-Politik erneut entlarvt
WASHINGTON. (TASS). In Washington kam cs wieder zu einem 

politischen Skandal Im Zusammenhang mit dem Publikwerden von 
Informationen über Gehelmberatungen führender Vertreter der USA- 
Außenpolitik während des indisch-pakistanischen Konflikts.

Der amerikanische Journa­
list Anderson war In den Besitz 
von Staatsdokumenten gekom­
men und hatte auf dieser Grund­
lage eine Reihe von Artikeln 
für die Zeitung „Washington 
Post" geschrieben. Die Gehelm­
protokolle über die Sitzungen 
der sogenannten „Speziellen Ak­
tionsgruppe", der höhere Reprä­
sentanten des Weißen Hauses, 
des Außenministeriums, des Pen- 

, tagon und der CIA angehören, 
“ geben darüber Aufschluß, daß 

die USA-Regierung unter dem 
Deckmantel der „Unparteilich­
keit" und des „Frlcdenswlllèns" 
In Wirklichkeit eine Indlenfelnd- 
llche Politik Im indisch-pakista­
nischen Konflikt betrieb, Schrit­
te zur Verzögerung der Krlegs- 
handlungen unternahm und sich 
hinter das Mllitärreglme Yahya 
Khan stellte, das blutige Re­

Wir sind mit Dir, Vietnam!
ALMA-ATA. (KasTAG). Im Werk für Schwerma­

schinenbau fand zwischen zwei Schich­
ten eine Protestkundgebung gegen die aggressiven 
Handlungen der amerikanischen Imperialisten statt, 
die Anschläge auf die Souveränität und Sicherheit der 
Demokratischen Republik Vietnams machten. Die 
Kundgebung wurde vom stellvertretenden Vorsitzenden 
des Gewcrkschaftskomitces Sch. M. Kadyrow eröffnet. 
Aus Schuld der imperialistischen Kreise der USA, 
sagte er, hängen wiederum schwere Kricgswolken 
über der DRV. Ihre Zivilobjekte wurden barbarisch 
verbombt. Wieder fließt das Blut der- Kinder. Frauen 
und Greise, werden Städte und Dörfer zerstört.

Das Wort ergreift der Innenschleifcr der dritten1 
mechanischen Abteilung W. S. Jaikow

Wir. Maschinenbauer, bringen wie alle Sowjctmcn- 
schen unseren zornerfüllten Protest gegen diese 
räuberischen Handlungen der amerikanischen Solda­
teska zum Ausdruck und fordern Schluß zu machen 
mit den frechen Anschlägen auf die Souveränität der 
Demokratischen Republik Vietnam, sagte er.

Wir fordern entschieden, den schmutzigen Krieg in 
Vietnam cinzustellcnl Diese Forderung erklang auch 
in den Reden des Drehers der zweiten Abteilung 

' A. A, Nedospassow, des Ingenieurs W. G. Schkuratow.
In der Resolution der Meetingteinehmer wird die 

Solidarität mit dem kämpfenden Volk Vietnams aus- 
ecdrückt. Die Maschinenbauer brandmarken die räu- 
erischen Handlungen der amerikanischen Aggresso­

ren- (KasTAG)

Sibirische Flüsse 
nach Kasachstan geleitet

ALMA-ATA. (KasTAG). Die Gelehrten und Ingenieure Alma-Atas haben 
die Suche wirtschallich vorteilhafter Wege zur Nutzung des Wassers der 
sibirischen Flüsse für die Bewässerung der großen kasachischen Steppen und 
Wüsten begonnen. Bei dieser umfangreichen Arbeit helfen ihnen die Kom­
puter. Die Mitarbeiter des Instituts „Kasgiprowodchos” stellen gegenwär­
tig die Aufgaben für die Rechenmaschinen zusammen, denen bevorsfeht, 
auf die Frage zu antworten: welche Trasse für einen selbstlließenden Kanal 
zu wählen ist, der vom Wasserbecken des im Projekt stehenden Schulbinsk- 
Wasserkraftwerks am Irtysch geleitet werden soll.

Diese riesengroße Wassermagistrale wird nach Plänen der Kasach- 
sfaner Fachleute fast 5 000 Kilometer lang sein. Die Alma-Ataer Ingenieure 
schlagen vor, sie am südlichen Rand der Reihergrassfeppen, wo sich die 
weltgrößten Weizenfelder befinden, dahinzufeiten. Der Kanal wird sich 
vom Gebiet Semipalatinsk bis zur Turgaisenk» ziehen, von wo er schroff 
zum Süden bis zum Unterlauf der Flüsse Tschu und Sarysu abbiegen wird, 
die sich in den heißen Sandwüsten verlieren.

Er muß jährlich 25 Milliarden Kubikmeter Wasser für die Bewässerung und 
Berieselungsbedürfnisse sowie für die Industrie und die Kommunalwirtschaft 
der Städte liefern. Jedoch die Ressourcen des Irtysch sichern einen solch 
großen Wasserabfluß nicht. Deshalb schlagen die Kasachstaner Gelehrten 
und Projektierer vor, Wasser aus dem Oberlauf des Flusses Ob in sein 
Bassin zu leiten. Die Erkundungsarbeiten an Ort und Stelle beweisen die 
Möglichkeit der praktischen Verwirklichung dieses Vorhabens, das einen 
großen Nutzeffekt verspricht.

Insbesondere kann an der Wasserleitungstrasse aus dem Kalun in den 
Buchtarma — einen großen rechten Nebenfluß des Irtysch — ein Hoch­
druck-Wasserkraftwerk Belokatun von großer Leistungsfähigkeit gebaut wer­
den. Außerdem wird das Katun-Wasser, bevor es in das Schulbinsk-'Was­
serbecken kommt, die Herstellung von billiger Elektroenergie in den heute 
am Irtysch in Betrieb stehenden Buchtarmaer und Ust-Kamenogorsker Was­
serkraftwerken vergrößern.

Die Fachleute des Instituts ,,Kasg:prowodchos" stellten fest, daß der 
künftige Kanal, der bedingungsweise Kasachstaner-Selbstfließender genannt 
wird, auf seinem gesamten Weg durch die kasachischen Steppen etwa 300 
Flüsse und Flüßchen überquert. Sie begannen die ausführliche Erforschung 
der Wasserressourcen derselben sowie der Möglichkeit der Nutzung der Fluß­
belte dieser natürlichen Wasserarterien für Ableitungen vom künftigen Kanal 
zum Transportieren des sibirischen Wassers ins Innere der Reihergrasstep­
pen Kasachstans.

Die Projektierer planen, die Hauptpunkte der technisch-ökonomischen 
Begründung der möglichen Trassen des Kasachstaner selbstfließenden Ka­
nals bis Ende 1972 aufzustellen.

pressalien gegen die Befreiungs­
bewegung von Bangia Desh ent­
fesselt hat.

Der Sonderberater des USA- 
Präsidenten für Fragen der na­
tionalen Sicherheit Henry Kis­
singer, hat „auf der Pressekon­
ferenz die Journalisten angelo­
gen, Indem er behauptete, daß 
die Administration nicht gegen 
Indien eingestellt sei", schreibt 
Anderson. Die Protokolle spre­
chen hingegen dafür, daß die 
USA-Regierung forderte, eine 
„entschiedenere Haltung gegen­
über Indien .einzunehmen".

Kissinger, der auf den Sitzun­
gen der erwähnten Aktionsgrup­
pe den Vorsitz führte, beharrte 
auf „möglichst harten Maßnah­
men gegen Indien". Auf der Sit­
zung vom 3. Dezember sagte er 
unter anderem: „Alle dreißig 

Minuten erhalte Ich vom Prä­
sidenten einen Verweis, well wir 
Indien gegenüber nicht hart ge­
nug verfahren".

An der diplomatischen Front 
versuchte Washington in der 
UNO, Insbesondere Im Sicher­
heitsrat, eine Offensive zu star­
ten, wobei behauptet wurde, die 
USA seien Im Indisch-pakistani­
schen Konflikt „neutral". Aus 
den Dokumenten Ist dagegen zu 
ersehen, daß ein Vertreter des 
Außenministeriums De Palma, 
bei der Erörterung dieser Fra­
ge auf einer Sitzung der Sonder­
gruppe gewarnt hatte: „Wir kön­
nen in der UNO Schwierigkei­
ten gewärtig sein, well die mei­
sten Länder es ablehnen, sich In 
dein Maße auf die Seite Paki­
stans zu stellen, wie wir es 
gerne sehen möchten". Kissinger 
gab trotzdem die Weisung, „zu 
handeln unabhängig von den 
Wünschen anderer Länder".

Bekanntlich haben die USA 
mit Unterstützung der Mao- 
yertreter In der UNO eine Hal­

Veteranen 
des Werks

KOKTSCHETAW. (KasTAG). Im 
Mechanischen Werk wurde eine Be­
stimmung über die Veteranen der 
Arbeit erarbeitet. Dieser Ehrentitel 
wifd vom Gewerkschaftskomitee 
und der Direktion den Arbeitern, 
ingenieur-technischen Mitarbeitern 
und Angestellten verliehen, die 
nicht weniger als 20 Jahre ununter­
brochen im Betrieb arbeiten, große 
Erfolge in der Arbeit erzielt haben 
und ihre Erfahrungen den Jugendli­
chen übermitteln. Die Bestimmung 
sieht Vergünstigungen voraus. Die 
Arbeitsveteranen sollen in erster 
Reihe Einweisungen in Sanatorien 
und Erholungsheime bekommen. 
Ihnen werden aus dem Aufmun- 
terungsfonds Unterstützungen für 
Heilungszwecke ausgczahlt.

In feierlicher Atmosphäre verlieh 
man im Kulturhaus des Werks an 
42 Betriebsarbeiter den Titel Vete­
ran. Zu ihnen gehören: der Schmel­
zer 1. S. Ramenski und seine Gat­
tin Meister A. F. Ramenskaja, der 
Innenschleifcr A. A. Kondukow, 
der Obermeister M. A. Abulkassy- 
tow. die Oberencrgelikerin S. I. Iska­
kowa. Die Namen der Veteranen 
wurden in das Ehrenbuch des 
Werks eingetragen.

Familienensemble
URALSK. (KasTAG). Die Fami­

lie de« Revierinspektcurs der Ka- 
stalowsker Rayonabteilung der Mi­
liz, D. Chairuschcw wurde mit ei­
ner Ehrenurkunde der Gcbicts- 
kulturabteilung bedacht.

Diese Familie nennt man scherz­
haft „Estradenensemble". Im Re- 
portoire des Familienoberhaupts, 
Dcskasa Chairuschewitsch sind ka­
sachische Lieder und Rezitationen. 
Seine Frau Scholpan, Erzieherin 
im Kindergarten, bietet Volkstänze 
dar. Die Töchter Rita und Rimma 
— die älteste ist sieben Jahre alt— 
treten mit Turnübungen auf. Auf 
der vor kurzem stattgefundenen 
Gebietsschau der Laienkunst be­
setzten die Chairuschews Senioren 
Pfeisgekrönte Plätze. Sie w,erden 
an der Rcpublikschau tcilnchmen.

Das Revier des Leutnants:der 
Miliz D. Chairuscnew ist eines der 
besten im Rayon.

tung eingenommen, die darauf 
gerichtet war, eine gerechte Re­
gelung der Lage in Ostpakistan 
zu blockieren, und sind gegen 
den nationalen Befreiungskampf 
des Volkes von Bangia Desh 
aufgotreten. Aus den nunmehr 
veröffentlichten Dokumenten Ist 
ersichtlich, daß eine solche Hal­
tung von eigennützigen Interes­
sen gewisser ■ Gruppen In den 
USA diktiert war. Um Indien 
unter Druck zu setzen, hat Wa­
shington seine Hilfe für dieses 
Land eingestellt. Kissinger hat­
te eine direkte Anweisung gege­
ben „gegen Indien vorzugehen", 
bemerkt die „Washington Post". 
Wie aus geheimen Unterlagen 
hervorgeht, wurde verboten, 
„Devisen. Waren oder Anleihen 
für die Entwicklung Indiens zur 
Verfügung zu stellen".

Im Widerspruch zu der wirk 
liehen Sachlage und ohne Jeden 
Grund hat Washington Indien 
als „Aggressor" hlngestcllt. Das 
stand selbst zu den Telegram­
men Im Gegensatz, die der USA-

IN HERZLICHER 
ATMOSPHÄRE

MOSKAU. (TASS). Delegationen der KPdSU und der Italieni­
schen Kommunistischen Partei sind 1m Zentralkomitee der KPdSU 
zusammengekommen. Der KPdSU-Delegation gehörten an: M. A. 
Suslow. Mitglied des Politbüros und Sekretär des ZK der KPdSU. 
A. J. Pelsche, Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, und V. W. 
Sagladln. Mitglied der Zentralen Revisionskommission •!»« kK der 
KPdSU und Stellvertretender Leiter der Internationalen Abteilung 
im ZK der KPdSU. Zur Delegation der Italienischen Kommunisti­
schen Partei gehörten Glan Carlo Pajetta. Mitglied des Politbüros 
und der Leitung der IKP, Armando Cossutta, Mitglied der Leitung 
Und Sekretär des ZK der IKP sowie Umberto Cardla, Mitglied des 
ZK der IKP.

Bel dem Gespräch, das In einer herzlichen freundschaftlichen 
Atmosphäre stattfand, wurden Meinungen über Fragen der Interna­
tionalen Lage, über aktuelle Probleme der Internationalen kommuni­
stischen und Arbeiterbewegung und andere Fragen von gegenseitigem 
Interesse ausgetauscht. Die Delegationen konstatierten einmütig die 
Notwendigkeit, die freundschaftlichen Verbindungen zwischen der 
KPdSU und der Italienischen Kommunistischen Partei weiter zu ent­
wickeln.

Für Festigung der Einheit 
der Gewerkschaftsbewegung
Treffen von Gewerkschaftsführern der UdSSR und Japans

MOSKAU. (TASS). Die führen­
den Funktionäre der Gewerkschaf­
ten der UdSSR und Japans (So- 
hyo) hatten eine Aussprache über 
die Entwicklung und Festigung der 
Beziehungen zwischen ihren Ge­
werkschaften. Die Delegationen 
tauschten ferner Meinungen über 
einen breiten Kreis von Fragen der 
internationalen Gewerkschaftsbewe­
gung aus.

Sie stellten fest, daß der Plan für 
die zweiseitige Zusammenarbeit im 
vorigen Jahr mit Erfolg ih die Tat 
ungesetzt wurde. So konnte das In 
Japan abgehaltene Gewerkschafts­
treffen „Für Frieden und Völker­
freundschaft" ihrer Meinung nach 
weitere Möglichkeiten für den Aus­

USA-AGGRESSOREN
VERURTEILT

SANTIAGO. (TASS). Die Re­
gierung Chiles erachtet es für 
.notwendig, Ihre» tiefe» Besorgnis 
über die Wiederaufnahme der 
massiven USA-Bombenangriffe 
auf d)c DRV zum Ausdruck zu 
bringen, da dies zu einer Ver­
schärfung der Kampfhandlun­
gen' In Indochina führt und die 
Aussichten auf einen Frieden In 
diesem Raum ernstlich In Frage

Unabhängigkeitstag 
Burmas

RANGUN. (TASS). Die Union 
von Burma feierte den Tag der 
Unabhängigkeit. Vor 24 Jahren 
hatte das burmesische Volk nach 
einem langwierigen und beharrli­
chen Kampf gegen die britischen 
Kolonialisten seine Freiheit er­
langt.

Die Städte und Dörfer des Lan­
des haben Festschmuck angelegt 
Auf Plätzen und Straßen der bur­
mesischen Hauptstadt, die mit

Botschafter In Indien K. Kea- 
tlng verfaßt hatte. Der Botschaf­
ter verwies unter anderem dar­
auf, daß die „Bevölkerung von 
Ostpakistan die Befreiung bc- 
grü:.-e" und daß „Indien nicht 
die Absicht habe, die besetzten 
Territorien zu annektieren”.

In den Aggresslonspläncn 
Washingtons war einem Schiffs­
verband der 7. US-Flotte mit 
Flugzeugträger „Enterprise" an 
der Spitze eine wichtige Rolle 
zugedacht. Dieser Schlffsver- 
band wurde zur Demonstration 
der Stärke In den Golf von Ben­
galen beordert. Auf den Sit­
zungen der Sondergruppe wur­
den Pläne entworfen, um In pro­
vokatorischer Welse Mitteilun­
gen über das Herannahen dieser 
Schiffe durchsickern zu lassen, 
die dieser plumpen Demonstra> 
tlon der Stärke besonderen Ef­
fekt verleihen sollten, unter­
streicht Anderson.

Anderson zieht das Fazit der 
gesamten „Hindustan-Affäre" 
Washingtons — so die amerika­
nische Presse — und gelangt 
zu der Schlußfolgerung, daß die 
„Vereinigten Staaten eine stra­
tegische Niederlage erlitten ha­
ben". „Das dramatische Erschei­

bau der Kontakte auf verschiedener 
Ebene ermitteln. Es wurde auch 
dem Wunsch Ausdruck verliehen, 
daß solche Massentreffen auch in 
Zukunft veranstaltet werden.

Der Vorsitzende des Zentralrates 
der Gewerkschaften der UdSSR, 
A. N. Scheiepin. und der General­
sekretär von Sohyo, Shiogo Oki, 
stellten fest, daß die sich ständig 
entwickelnden Verbindungen zwi­
schen den Gewerkschaften dem ge­
genseitigen Verstehen und der gut­
nachbarlichen Freundschaft der 
Werktätigen beider Länder förder­
lich sind. Sie dienen der Festigung 
der Einhbit der ' internationalen 
Gewerkschaftsbewegung und dem 
Frieden.

stellt, heißt es In einer der Pres­
se übergebenen Erklärung des 
chilenischen Außenministeriums.

Die chilenische Regierung 
hält an den Prinzipien der 
Nichteinmischung und der Ach­
tung der nationalen Souveräni­
tät der Staaten fest und verur­
teilt entschieden die Verlet­
zung dieser Prinzipien durch 
die USA-Aggressoren.

Staatsflaggen und Transparenten 
geschmückt sind, finden Karnevale 
statt. In den Lichtspielhäusern lau­
fen Filme, die diesem bedeutsamen 
Gedenktag gewidmet sind.

Alle Zeitungen Burmas sind in 
festlicher Aufmachung erschienen. 
Sic bringen Materialien, die Auf­
schluß über die In den Jahren der 
Unabhängigkeit in Burma erzielten 
Erfolge geben.

nen eines Spezialschiffsverban­
des der USA Im Golf von Ben­
galen vor der Kapitulation der 
Pakistaner hat Indien nicht eln- 
geschüchtert". Im Verlauf des 
Indisch-pakistanischen Krieges 
wurde das amerikanische Volk 
von seinen führenden Repräsen­
tanten ein weiteres Mal Irrege­
führt . unterstreicht Anderson.

Die Veröffentlichung der „Ge­
heimdokumente des Weißen Hau­
ses" hat in Regierungskreisen 
Bestürzung ausgelöst. Wie be­
kannt wurde, sucht man zur 
Zelt In den Washingtoner Äm­
tern fieberhaft nach der Stelle, 
die für „Durchsickern der In­
formation" verantwortlich Ist. 
Nach Meinung der Beobachter 
wirft die neue skandalöse Ent­
larvung In Washington, wie die 
bekannten „Pentagon-Studien" 
über die USA-Aggression In 
Indochina zusätzliches Licht auf 
die wahren Motive und Aktio­
nen der herrschenden Kreise der 
USA, die unter dem beckmantel 
offizieller' Deklarationen über 
..Unparteilichkeit" und ..Frie­
densstiftung" eine offene Ag 
gresslonspolltlk Im Interesse der 
amerikanischen Monopole be­
treiben.

MOSKAU. Eine Delega­
tion des Obersten So­

wjets der UdSSR unter der 
Leitung des Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets Belorußlands. Surga- 
now. Ist zu einem offiziellen 
Besuch nach Kinshasa abge­
flogen. Die Delegation folgt 
einer Einladung der National­
versammlung der Republik 
Zalr. Sie wird auch Einla­
dung der Nationalversamm­
lung der Republik Tschad 
diesem Land einen offiziellen 
Besuch abstatten.

Zur Verabschiedung der 
Delegation hatten sich der 
zeitweilige Geschäftsträger 
der Republik Charles Ata- 
pol und der Botschafter der 
Republik Tchad Bukar Abdul 
eingefunden.

COLOMBO. Die konstl- 
tulrende Versamm­

lung von Ceylon hat den prä­
liminären Entwurf einer neu­
en Verfassung des Landes ge­
billigt . wonach Ceylon aus 
dem Commonwealth Austritt 
und zur Republik Sri Lanka 
proklamiert wird.

Die Republik Sri Lanka 
soll am 2. März proklamiert 
werden, schreibt die Zeitung 
„Ceylon Daily News". Da­
durch wird mit einer fin­
steren Seite In der Geschichte 
Ceylons aufgeräumt, als 
1815 britische Truppen die 
letzte Bastion der Unabhän­
gigkeit der Ceylonesen ein­
nahmen.

XI EW YORK. Die Volks- 
befreiungsstreltkräfte 

versetzen den amerikanischen 
Interventen und Ihren Salgo- 
ner Marionetten im ganzen 
Gebiet von Südvietnam massi­
ve Schläge. Berichten aus Sai­
gon zufolge haben die Patrio­
ten bei einem erfolgreichen 
Angriff auf eine USA-Mllltär- 
patroullle 40 Mellen von Sai­
gon 4 USA-Hubschrauber ab-, 
geschossen. Einem AP-Be- 
rlcht zufolge haben Verbände 
der südvletname s 1 s c h e n 
Volksarmee Stellungen der 
südvietnamesischen Marionet­
te bei Bankat. 25 Mellen 
nordwestlich von Saigon, un­
ter massierten Artilleriebe­
schuß genommen. Der Gegner 
erlitt schwere Verluste an 
Menschen und Material.

DAMASKUS. Die palä­
stinensischen Partisa­

nen haben im Jahre 1971 
700 Kampfoperationen gegen 
die israelischen Besatzer In 
den okkupierten arabischen 
Gebieten durchgeführt. Die 
Zeitung „Al-Baath". die dar­
über Angaben macht, betont, 
daß die höchste Aktivität der 
Partisanen im Gaza-Streifen 
zu beobachten war — von al­
len Kampfoperationen entfällt 
die Hälfte gerade auf dieses 
Gebiet. Über 140 Operatio­
nen wurden auf den Holan- 
Höhen und die übrigen In 
den an Libanon grenzenden 
Gebieter und am Westufer 
des Jordan verwirklicht.

PARIS. Nach einer er­
folgreichen Offensive 

der Patrioten apfdem Mili­
tärstützpunkt Longtreng. In 
dem sich der Hauptstab Ge­
neral Van Paos befindet, erlitt 
der Gegner beträchtliche Ver­
luste an Menschen und Mate­
rial. berichtet AFP aus Vien­
tiane. Die CIA-Marlonette 
Van Pao mußte mit seinem 
ganzen Stab die Welte su­
chen.

PEKING. Eine Gruppe 
von Vertretern des 

Weißen Hauses Ist zur Vor­
bereitung des bevorstehenden 
Besuches des USA-Präsiden­
ten Richard Nixon In China 
In Peking eingetroffen. Die 
Delegation wird vom Assi­
stenten des Sicherheitsbera­
ters des USA-Präsidenten 
Brigadegeneral Hlge geleitet.



:• PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT •

Schulung des Parteiaktivs
Ein Kommunist wird zum Sekre­

tär gewählt. Die Genössen haben 
ihm holles Vertrauen erwiesen. 
Gleichzeitig legt sich eine Menge 
verschiedener Aufgaben und 
Pflichten auf seine Schultern. 
Der Erfolg seiner Arbeit ist vor 
allem von seinen Erfahrungen 
und davon abhängig, wie gut er 
dazu vorbereitet ist.

In der Gcbictspartciorganlsa- 
tion Ksyl-Orda gibt cs heute über 
750 Parteisekretäre. Sie haben al­
le Erfahrung in der Arbeit, ken­
nen die Grundlagen des Partci- 
aufbaus gut. In den Bestand der 
Büros, Komitees gehen die am 
besten vorbereiteten Arbeiter ein, 
deren politische und Arbeftseigen- 
schaften jenen Aufgaben entspre­
chen. die die Partei vor ihnen 
stellt.

Doch im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit des Gebietsparteiko­
mitees steht immer die Frage der 
Steigerung des ideologisch- 
theoretischen Niveaus, des politi­
schen Wissens der Sekretäre der 
Parteiorganisationen und der Aktivi­
sten. In dieser Richtung spielt das 
System der Parteischulung zwei­
fellos eine große Rolle, das für 
die Organisierung eines konsequen­
ten und allseitigen Studiums der 
Theorie in den Schulen der Grund­
lagen des Marxismus-Leninismus, 
auf den theoretischen und metho­
dologischen Seminaren günstige 
Bedingungen schafft. In den letzten 
5 Jahren haben etwa 600 Partei- 
und Wirtschaftsaktivisten die ver­
schiedenen Schulen beim Ksyl- 
Ordaer Stadtparteikomitee absol­
viert.

Die Rayonparteikomitees haben 
die Organisation von theoreti­
schen und methodischen Konferen­
zen und Lesungen in die Praxis 
aufgenommen. Das Rayonparteiko- 
mitcc von Aralsk führt zum Bei­
spiel theoretische Konferenzen des 
Parteiaktivs und der Sekretäre der 
Grundparteiorganisationen durch.

Hohe Leistungen erzielen
Schon am 1. Oktober des laufen­

den Jahres rapportierte Alexander 
Quindt, Vorsitzender des Kolchos 
„Krasny pachar", daß der Plan des 
Herbststurzes erfüllt ist und das 
Pflügen fortgesetzt wird. Im Ray­
onparteikomitee nahm man diese 
Nachricht wie etwas Selbstver­
ständliches auf. Diese Wirtschaft ist 
ein Spitzenkolchos, und es kommt 
nur ganz selten vor, daß man mit 
irgendeiner Arbeit zurückbleibt. 
1971 erfüllte der Kolchos den Plan 
des Milchverkaufs vor der Frist, 
gut verliefen auch die Tiermast und 
der Verkauf von Fleisch an den 
Staat. Man hat hier eine satte und 
gute Winterhaltung der Tiere vor­
bereitet

Worin liegt das Unterpfand für 
den Erfolg dieser Wirtschaft, was 
veranlaßt die Menschen, immer bes­
ser. produktiver zu arbeiten?

Der Kolchos „Krasny pachar" 
wurde einst in der Rayonzeitung

Unsere
Lenin-Freitage

Das Stadtpartelkomitee von Dsheskasgan konzentriert alle Anstren­
gungen der Werktätigen auf die Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU.

Als Aktionsprogramm haben die Kommunisten der Stadt die Di­
rektiven des Parteitags aufgefaßt, wo es Zellen gibt, die unmittelbar 
an die Einwohner unserer Stadt gerichtet sind. Darin ist die Rede 
über den wetteren Ausbau des den Lenlnorden tragenden Satpajew- 
BergwerkhüUenkomblnat'. Diesem Ziel Ist auch die Erziehungsarbeit 
unter den Werktätigen Dsheskasgans untergeordnet und steht Im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit aller Grundparteiorganisationen der 
Stadt. Bei uns werden die verschiedensten Formen und Mittel der po­
litischen Propaganda und Massenagitation angewandt.

Eine dieser Formen sind die Lenln-Freltage. Auf Leninsche Art zu 
arbeiten und zu leben hilft uns Iljltschs großer schöpferischer Nach­
laß. In Lenins Werken finden wir Wege zur weiteren schöpferischen 
Arbeit In den Massen. 1971 wurde auf dem Büro des Stadtpartelko­
mitees der Beschluß gefaßt, allmonatlich Lenln-Freltage durchzufüh- 
ren. An diesen Tagen treffen sich Metallurgen. Berg- Bau , 
Transport- und andere Arbeiter in Ihren Betrieben mit deren Leiter 
und Parteisekretären. Die Arbeiter werden mit den Jüngsten politi­
schen und ökonomischen Nachrichten bekannt gemacht. Hier werden 
Erfahrungen über die Organisierung des sozialistischen Wettbewerbs 
ausgetauscht. Fragen der Arbeiter beantwortet.

An einem dieser Lenin Freitage Ist zum Beispiel der erste Sekre­
tär des Stadtparteikomltees Kaklmbek Salykow aufgetreten. Er er­
zählte den Hüttenwerkern über die Entwicklung des Dsheskasganer 
Industrierayons, über die Aufgaben der Werktätigen der Stadt Im 
neunten Planjahrfünft. Die Arbeiter berichteten über Ihre Verpflich­
tungen In der Verwirklichung des Produktionsprogramms.

Solche Treffen fanden In der Anreicherungsfabrik und in vielen 
Gruben des Kombinats statt. Sic ermöglichen es den Arbeits­
kollektiven. In die Zukunft ihrer Stadt zu schauen: Neue Erzgru­
ben werden errichtet, die Anreicherungsfabrik wird rekonstruiert und 
erweitert. Das Irtyschwasser wird nach Dsheskasgan kommen, es soll 
eine Oasbehälterstatlon errichtet und die Kapazität des Wärmekraft­
werks vergrößert werden. Ein neuer Flughafen Ist Im Bau begriffen, 
der schon 1972 große Passagierflugzeuge aufnehmen wird. Der Bau 
einer neuen Eisenbahnlinie Dsheskasgan — Aralsee soll vollendet 
werden, eine Asphaltstraße wird die Stadt mit Arkalyk, dem Zentrum 
des Gebiets Turgal. verbinden.

An den Lenln-Freltagen werden die wichtigsten Probleme des 
Stadt- und des Betrleb’lebens behandelt. Da treten Partei-, Komso­
molsekretäre und Vorsitzende der Gewerkschaftsorganisationen auf.

Der Themenkreis der Lenln-Freltage wird ständig erweitert. Gro­
ße Aufmerksamkeit wird den Problemen des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts und den ökonomischen Wissenschaften geschenkt. 
Vor den Arbeitern treten auch Gelehrte, Ingenieure und Ökonomen 
auf.

Die enge Verbindung mit den Massen, das Studium, ihrer alltäg­
lichen Bedürfnisse bis ins Einzelne ermöglichen, viele Fragen opera­
tiv zu lösen und die vorhandenen Mängel im Handel. Transport und 
In der Dienstleistung zu beseitigen.

Die ArbelterkoUektlve haben diese Form der politischen Massenar­
beit gebilligt, und wir geben uns alle Mühe, die Lenln-Freltage noch 
besser zu gestalten. A. SCHAICHIN

Gebiet Karaganda

, „Erziehung
Komsomolzen — Angclcgcn- 

eines jeden Kommunisten" 
' -- *■-*—■*-'* Auch an-

Auf den Konferenzen werden sol­
che Themen wie „Das Statut der 
KPdSU — Grundgesetz des Par- 
teilebens", „Parteigruppe — Stüt­
ze in der Arbeit der Parteiorgani­
sation", „Organisierung der Ar­
beit des Parteibüros", „Erstehung 
der 
heit- ___ ............
und andere behandelt. ------- —
dcrc Ravon- und Stadtparteikomi- 
tccs führen regelmäßig solche 
Konferenzen durch.

Gut haben sich die Ausbildungs­
kurse für Partei- und Sowietfunk- 
tionärc beim Gebietsjartetkpmitee 
bewährt. Etwa 400 Personen, dar­
unter 92 Sekretäre der Parteiorga­
nisationen haben sich in diesen 
Schulen fortgebildet. Im Unterricht 
wird die Hauptaufmerksamkeit 
dem Studium der Leninschen Nor­
men des Parteilebens, den Fragen 
der weiteren Vervollkommnung des 
Stils und der Methoden der Par­
teileitung geschenkt.

Eine geprüfte Studienform der 
Sekretäre der Grundparteiorgani- 
satlonen sind die Seminare. Sie 
werden im Gebiets- und In den 
Rayonparteikomitees regelmäßig 
zu verschiedenen Fragen der Or- 
ganisations- und politischen Par­
teiarbeit der Wirtschaftsleitung 
durchgeführt. Solche Seminare wer­
den bei uns nach Wirtschaftszwei­
gen organisiert. Ihre Thematik ist 
verschiedenartig und umfaßt ver­
schiedene Seiten der Parteiarbeit: 
Fragen des Partelaufbaus, der 
Kontrolle der Wirtschaftstätigkeit 
usw. Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit der Seminare steht die 
breite Propaganda der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
und ihre Verwirklichung.

Die Parteikomitees beschränken 
sich nicht nur auf diese Studienfor­
men des Parteiaktivs. Sie suchen 
neue, passendere Studienformen 
und -methoden. Das Ksyl-Ordaer 
Stadtparteikomitee führt zum Bei­
spiel schon seit zwei Jahren den 

für die geringen Milcherträge, für 
geringes Tempo des Verkaufs von 
Milch an den Staat einer scharfen 
Kritik unterzogen. Schon bald dar­
auf bekam die Zeitung eine kurze 
Antwort: Kritik in Betracht genom­
men, Maßnahmen ergriffen. Zum 
Ende des Jahres war der Kolchos 
mit seinen Milcherträgen im Ver­
gleich zu den anderen Wirtschaften 
des Rayons weit vorgerückt.

A. D. Quindt, ein rastloser 
Mensch, leistet viel, damit man an 
allen Produktionsabschnitten zur 
Lösung der einen oder anderen 
Aufgaben schöpferisch herangehc.

Die Wirtschaft „Krasny pachar" 
wetteifert mit dem Kirow-Kolchos. 
Oft besuchen Delegationen beider 
Wirtschaften einander auf den Fel­
dern und Farmen. Während der ge­
genseitigen Besuche werden Erfah­
rungen ausgetauscht. Die Gäste und 
die Gastgeber haben was zu erzäh-

„Tag des Parteisekretärs"durch, der 
den Fragen der Organisations­
und Parteiarbeit gewidmet ist 
An einem solchen „Tag des Sek­
retärs" wurde ein Bericht zum 
Thema „Über die Perspektiven der 
Entwicklung•- der Wirtschaft und 
Kultur der Stadt Ksyl-Orda für 
die Jahre 1971 — 1975' entgegen­
genommen. Dieser Bericht wurde 
bei der Propagandaarbeit fn allen 
Grundparteiorganisationen verwer­
tet. . . .

Als besonders effektiv erwies 
sich diese Maßnahme unmittelbar 
in den Betrieben. Einen großen 
Eindruck machte zum Beispiel der 
„Tag des Sekretärs“ auf die Sekre­
täre der Parteiorganisationen, der 
in der Gebietsvereinigung der Brot- 
bäckerci durchgeführt wurde. Die­
ser’ Betrieb wurde nicht zufällig 
gewählt. Er ist einer der besten 

ctriebe der Stadt Die Teilnehmer 
des „Tags des Sekretärs“ machten 
sich mit einigen Beschlüssen des 
Stadtparteikomitees und höherste­
hender Organe vertraut. N. A. Fir­
sowa. Sekretär der Parteiorganisa­
tion der Vereinigung der Brot­
bäckerei erzählte über die Tätigkeit 
der Parteiorganisation in der Stei­
gerung der politischen und Ar­
beitsaktivität der Kommunisten, 
wie dieselben auf die entscheiden­
den Abschnitte verteilt sind. Die 
Kommunisten verhalten sich ge­
wissenhaft zur Arbeit, erfüllen ihre 
Pflichten mit Erfolg.

’ Auch die Arbeit die das Rayon­
parteikomitee Dshalagasch zur 
Organisation des Studiums der 
Parteikader leistet, 
Achtung. Dieses 
führt mit den 
Seminare, Beratungen zu 
gen der Leitung der ......
schaftlichen Tätigkeit unmittelbar 
in den Wirtschaften durch, wo über 
70 Prozent Kommunisten in der 
Tierzucht und im Feldbau be­
schäftigt sind.

verdient alle
Parteikomitee 
Parteikadern 

Fra-

len. Im Kirow-Kolchos ist zum Bei­
spiel die Milchproduktion besser 
als in den anderen Wirtschaften. 
Die Kolchosbauern des „Krasny pa­
char" haben so manches bei den 
Kirow-Kolchosbauern gelernt. Nach 
der Reorganisierung der Farmen 
wurde der Milchertrag höher. Au­
ßerdem molken die Melkerinnen 
des „Krasny pachar", dem Beispiel 
der Melkerinnen aus dem Kirow- 
Kolchos folgend, im Mai und Juni 
die Kühe nicht zweimal, sondern 
dreimal täglich.

Der Kolchosvorsitzende und der 
Sekretär der Parteiorganisation 
Kuanysch Darbajew erzählen den 
Kolchosbauern auf den Versamm­
lungen und Aussprachen, welchen 
Platz ihrer Wirtschaft in der Reihe 
anderer einnimmt, was es bei den 
Nachbarn Gutes und Belehrendes 
gibt •
Als höchste Aufmunterung betrach­

tet man In der Wirtschaft das Ein­
trägen auf die Ehrentafel. Der Be­
schluß des Partei-, Gewerkschafts-

Parteisekretäre lernen
DSHAMBUL (KasTAG). Auf 

der ersten Beschäftigung Ihres 
ständig funktionierenden Gebiets­
seminars machten sich die Sekretäre 
der Stadt- und Rayonpartelkomitecs 
mit den Erfahrungen der Rayon­
parteiorganisation von Kurdai In 
der Anerziehung des Verantwor­
tungsgefühls den Kommunisten für

Für alles verantwortlich
In Krassilowka hingen an sicht­

baren Stellen Bekanntmachungen: 
eine Vollversammlung der Dorfein- 
wohncr sollte stattfinden. Das weck­
te sofort Interesse bei den Dorfein­
wohnern — soetwas gab es bisher 
nicht. Was wird es da geben? Die 
Tür des Kulturhauses stand für al­
le offen, und es hatte sich viel Volk 
versammelt.

Der Vorsitzende des Dorfsowjets 
Jakob Held eröffnete die Versamm­
lung. Er ist Organisator der ersten 
Vollversammlung im Dorfe. Auf 
der Tagesordnung standen solche 
Fragen: Ergänzungswahl des Ka­
meradschaftsgerichts, Wahlen der 
Mitglieder der Gruppe für Volks­
kontrolle und der ehrenamtlichen 
Feuerwehrinspektcure. Doch neben 
diesen Fragen erörterten die Dorf­
einwohner noch viele andere, die 
alle Einwohner von Krassilowka an- 
gingen.

Die Redner sprachen über den 
Zustand der Arbeitsdisziplin, über 
die Arbeit der gesellschaftlichen Or­
ganisationen, über den Kampf ge­
gen die Trunksucht. Die Lehrerin 
Ljubow Ignatjewa brachte den 
Wunsch zum Ausdruck, daß der 
Kolchosvorstand und der Dorfso- 
wjet die Frage über den Bau eines 
Typenkindergartens schneller ent­
scheiden solle. Die Lehrerin Jeka­
terina Beresnjak berichtete über die 
Lernergebnisse der Schüler und 
erinnerte an die Notwendigkeit en­
ger Verbindung der Eltern, der ge­
samten Öffentlichkeit mit der Schu­
le. Der Kolchosvorsitzende. Depu­
tierte des Dorfsowjets Afanassl 
Martschenko berührte Fragen der 
Wirtschaft, sprach über die Erfül­
lung det Produktionspläne. Mit ei­
nem Wort, ein großes und nützli­
ches Gespräch über das Leben der 
Dorfeinwohner (and statt.

Beim RayonparteHcomitee gibt 
es ein methodisches Kabinett für 
Organisations-Parteiarbeit, welches 
sich mit dem Studium und der 
Verallgemeinerung der positiven 
Erfahrungen der Parteiorganisatio­
nen befaßt, den Sekretären . hilft, 
die Organisations-Parteiarbeit und 
politische Massenarbeit zu or­
ganisieren. So haben sich die Mit­
glieder des methodischen Kabinetts 
zum Beispiel mit den Erfahrungen 
der Abteilungsparlciorganisation 
der dritten Feldbaubrigade des 
Kalinin-Sowchos bekannt gemacht 
und dieselben verbreitet.

Von dieser Parteiorganisation 
kann man wirklich was lernen. 
Sechs Abteilungsparteiorganisatio- 
nen und 4 Parteigruppen, die über 
120 Kommunisten vereinigen, sind 
tüchtige Organisatoren des sozia­
listischen Wettbewerbs, sie mobili­
sieren die Sowchosarhelter zur Er­
füllung der Verpflichtungen und 
der Staatspläne. Hier wird der 
Aufnahme und der Erziehung jun­
ger Parteimitglieder große Auf­
merksamkeit geschenkt. In den 
letzten zwei Jahren wurden 25 
Personen aufgenommen. Dank der 
gut durchdachten Erziehungsarbeit 
fanden die Kommunisten schnell 
ihren Platz in der Produktion und 
im gesellschaftlichen Leben.

In der Erziehung des Partei­
aktivs spielen die Schulen für Er­
fahrungsaustausch der Parteiarbeit 
eine große Rolle. Solche Schulen 
gibt cs zum Beispiel bei den Ray­
onparteikomitees Terenosck, Tschii- 
li und anderen. Während des Un­
terrichts wird ein breiter Erfah­
rungsaustausch der Parteiarbeit 
organisiert.

Die Forderungen der Partei, die 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU verwirklichend, ist das 
Gebiets- und jedes Rayonparteiko­
mitee bestrebt, die gesammelten 
Erfahrungen cinzubürgem. eine 
weitere Hebung des Niveaus der 
organisatorischen und politischen 
Arbeit der Parteiorganisationen 
zu erzielen.

A. DOSSHANOW, 
Instrukteur der Abteilung Or­
ganisations-Parteiarbeit Im Ge­
bietspartelkomitee
Ksyl-Orda 

komitees und des Kolchosvorstands 
über das Einträgen auf die Ehren­
tafel wird auf der Vollversammlung 
der Kolchosmitglleder verlesen.

Bei der Auswertung der Ergeb­
nisse des Wettbewerbs wird nicht 
nur die Quantität, sondern auch 
die Qualität in Betracht gezogen.

Im Wettbewerb nimmt auch die 
materielle Aufmunterung einen gro- 

*Ben Platz ein.
Doch Hauptsache, dem Men­

schen ist es weit nicht 
einerlei, welchen Platz er im Ar­
beitskollektiv cinnimmt, er schätzt 
die Achtung seiner Genossen. Die 
Kommunisten und alle Kolchosbau­
ern nahmen den Beschluß des ZK 
der KPdSU ..Über die weitere Ver­
besserung der Organisierung des 
sozialistischen Wettbewerbs" mit 
Genugtuung entgegen. Sie erörterten 
ihn auf der Versammlung und be­
schlossen. nicht beim Erzielten ste­
henzubleiben. sondern noch höhere 
Kennziffern in der Produktion land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse zu er­
zielen.

B. LUSKAN

Gebiet Aktjublnsk 

die auierlegte Sache vertraut. Es 
wurde auch über die Formen und 
Methoden der Arbeit mit dem Partei­
aktiv in den Rayonparteikomitees 
von Talas und Merke gesprochen, 
und darüber, wie im Rayonparteiko­
mitee Swerdlowsk! aktuelle Fra­
gen zur Erörterung aui den Ple­
nartagungen ausgewählt werden.

Alle Bemerkungen und Vorschlä­
ge. die in der Vollversammlung ge­
äußert wurden, wurden auf der Sit­
zung des Dorfsowjets erörtert, ihre 
Verwirklichung wird die Hauptrich­
tung in der Tätigkeit aller Depu­
tierten sein.

Die Veranstaltung einer Vollver­
sammlung der Dorfeinwohner ist 
eine Bestätigung dessen, daß der 
Dorfsowjet bestrebt ist, tiefgehen­
der in das wirtschaftliche und kul­
turelle Leben des Dorfes einzudrin­
gen. Davon spricht auch die Thema­
tik der vergangenen Tagungen: Er­
füllung der Produktionsplänc. 
Wohleinrichtung und Begrünung 
des Dorfes, Erfüllung des Gesetzes 
über die allgemeine Schulpflicht, 
Arbeit der Bibliotheken undKlubs, 
Mechanisierung der arbeitsintensi­
ven Prozesse in den Tierzuchträu­
men usw.

Das Einträgen dieser Fragen in 
die Tagesordnung war durch die 
Produktionsnotwendigkeit hervorge­
rufen und wurde sachlich durch die 
Heranziehung eines breiten Krei­
ses von Leitern. Fachleuten und 
Vertretern des Parteibüros gelöst. 
Ein solches Herangehen zur Sa­
che wirkte sich auf das Arbeitsre­
sultat aus. Der Kolchos „XXII. Par­
teitag der KPdSU“ führte die Ern- 
teeinbrlngung erfolgreich durch, 
verkaufte 75 000 Zentner Getreide an 
den Staat, was etwa zweieinhalb 
Jahrespläne sind. Die Kolchosbau­
ern haben auch die Winterhaltung 
der Tiere gut vorbereitet: genügend 
Futter beschafft, die alten Räum­
lichkeiten renoviert, neue gebaut, 
alle Farmen vollmechanlslert Für 
die Reparatur der Technik wurde 
dem Kolchos vor kurzem die Rote 
Wanderfahne des Rayons zuerkannt. 
Nach vorläufigen Berechnungen

Schaffenskraft
des Wettbewerbs

Auf Beschluß des Rayonparteiko- 
mitces Gwardejskojc stiftete man 
eine Fahne der Arbeitsehre, die vor 
dem Gebäude des Rayonpartcikomi- 
tees zu Ehren der besten Arbeiter 
oder Arbeltskollektlvc — Sieger des 
sozialistischen Wettbewerbs — ge­
hißt wird. Als erste wurde diese 
Ehre den Viehzüchtern des Aman- 
gcldy-Sowchos zuteil, die ihre Jah- 
resvcrpflichtung in der Milchliefe­
rung an den Staat zum ersten 
November 1971 erfüllten. Indem 
man die Spitzenreiter der Produk­
tion ehrt, ist man bemüht, ihre 
Arbeitserfahrungen zu verbreiten. 
Der Wettbewerb trägt im Rayon 
einen konkreten Charakter: Die 
Ackerbauern erfüllten die Verpflich­
tungen in der Gctrcldcliefcrung an 
den Staat zu HO und in der Kar- 
toffcllleferung zu 101 Prozent Die 
Viehzüchter schlossen die Milch- und 
Fleischliefcrungcn vorfristig ab. Im 
Wettbewerb für die Erfüllung der 
Verpflichtungen des ersten Jahres 
des neunten Fünfjahrplans erziel­
ten viele Viehzüchter gute Re­
sultate. So hat die Melkerin O. Ku- 
bijewa aus dem Lcnin-Sowchos in 
diesem Jahr von jeder Futterkuh 
3 571 Kilo Milch gemolken. Die 
Viehzüchter J. Brotzmann und 
E. Herder aus dem Sowchos „Kok- 
suski" lieferten an das Fleischkom­
binat 150 gemästete Rinder mit 
je 437 Kilo Gewicht. Die Schweine- 
züchtcrin A. Ponomarjowa brachte 
das Gewicht eines Ferkels auf 20 
Kilo. Mit einer wertvollen Initiati­
ve traten die Kolchos- und Sow- 
chosarbciter des Panfilow-Rayons 
auf. Sie haben beschlossen, ’ den 
Fünfjahrplan in der Produktion 
und Ablieferung von Fleisch und 
Getreide in vier Jahren zu erfüllen. 
Uber 80 Maisanbaubrigaden wollen

< Fünfjahrsoll in drei 
Jahren erfüllen. Um die vorfristige 
Erfüllung des Fflnfjahrplans 
kämpfen auch andere Wirtschaften 
des Rayons.

Mit Ehre stehen die Panfilowcr 
luf Arbeitswacht. Der Rayon hatte 
die Jahresverpflichtungen in 

Her Milch-, Wolle-. Fleisch- und 
Eierlieferung vorfristig erfüllt. Be­
harrlich kämpfen für die Erfüllung 
des Fünfjahrplans in vier Jahren die 
Feldbauer des Lenin-Kolchos, des 
Krupskaja-Kolchos, der Kolchose 
„Energija", JCX1I. Parteitag", die 
Sowchose „Koksuski", „Sarja kom- 
munisma". „Kapalski", „Ksyl- 
Agatschski" u. a.

Die Viehzüchter des Sieben­
stromgebiets haben Im großen und 
ganzen ihre Jahresverpflichtungen 
in der Milch-, Eier- und Wollablie­
ferung überholt.

In allen Kolchosen und Sowcho­
sen des Gebiets entfaltete sich der 
sozialistische Wettbewerb um den

EFFEKTIVE
ERZIEHUNGSFORM

In Alma-Ata wurde die erste 
wissenschaftlich-praktische Re­
publik-Konferenz zum Thema: 
„Die Studentenbautrupps — ef­
fektive Form der kommunisti­
schen Erziehung der Jugend" 
durchgeführt.

Die Konferenzteilnehmer wur­
den vom Vizepräsidenten der 
Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR A. N. Nu- 
supbekow. vom Stellvertretenden 
Minister für Hochschul- und 
mittlere Fachausbildung der Ka­
sachischen SSR S. P. Popow, 
vom Gehllfskommandeur des 

hatte der Kolchos 1971 über eine 
halbe Million Rubel Reingewinn.

Jakob Held, der ehemalige Briga­
dier der Komplexbrigade, kennt die 
landwirtschaftliche Produktion sel­
ber gut, dringt in das tägliche Le­
ben des Kolchos tiefgehend ein 
und ist bestrebt, jedem Deputier­
ten. jedem Kolchosbauern das Ge­
fühl eines Herren der Wirtschaft, 
der Verantwortung für gesellschaft­
liche Angelegenheiten anzuerziehen. 
Diesbezüglich erweisen die Depu­
tiertenposten auf den Produktions­
abschnitten dem Vollzugskomitee 
und dessen Vorsitzenden große 
Hilfe. Es sind ihrer insgesamt 7. 
Die Mitglieder dieser Deputierten­
posten kommen mit allen Ihren 
Vorschlägen und Ratschlägen in 
den Dorfsowjet oder wenden sich 
an den entsprechenden Fachmann.

Die Deputierten wissen, daß Ihre 
Signale nicht spurlos bleiben. Ins 
Vollzugskomitee traf ein Vorschlag 
von den Mitgliedern des Deputier­
tenpostens der Viehzuchtfarm ein. 
Es handelte sich darum, daß beim 
Futterverteilen auf der Heudiele 
ein Heuschoberer eingesetzt Ist. Er 
ist aber hier nicht voll ausgelastet 
und deckt seine 
kosten nicht. Die Deputierten hatten 
recht, der Heuschoberer wurde aus 
der Farm entfernt und zur Schöbe- 
rung von Heu eingesetzt. An der 
Tätigkeit der Deputiertenposten in 
der Farm beteiligen sich aktiv die 
Melkerin Pauline Bartel, der Vorsit­
zende der ständigen Kommission 
für Landwirtschaft Jeflm Naliwalko, 
in der Maschinen-Traktorenrcpara- 
turwerkstalt — der Kombinefahrer 
Viktor Braun u. a.

Unter besonderer Kontrolle des 
Dorfsowjets befindet sich die Erfül­
lung der Wähleraufträge. In den

Titel „Wirtschaft bzw Brigade, 
Abteilung hoher Ackcrbaukultur.“

Ein breiter Wettbewerb entfal­
tete sich Jn den Kollektiven der 
Produktionsbetriebe. Über 6 000 
Arbeiter verpflichteten sich, ihre 
Fünfjahrpläne in 4 — 4.5 Jahren 
zu erfüllen.

Etwa 10000 Arbeiter wetteifern 
um die Selbstkostensenkung der 
Produktion an jedem Arbeitsplatz 
und bei einzelnen technischen Ope­
rationen. 38 000 Arbeiter. Ingenieu­
re und Techniker kämpfen für die 
Einsparung von Rohstoffen und 
Materialien.

Viel Wertvolles in der Organi­
sierung des sozialistischen Wettbe­
werbs haben die Partei- und Ge­
werkschaftsorganisationen der Tri- 
kotagefabrik in Tekeli gesammelt 
Hier ist parallel mit dem Wettbe­
werb zwischen den Hallen. Brigaden 
und Schichten der persönliche 
Wettbewerb gut organisiert, an 
dem sich über 550 Arbeiter. In­
genieure und Techniker beteiligen. 
Allmonatlich wird die Erfüllung 
der Verpflichtungen in allen Kenn­
ziffern ausgewertet.

Mit der Leitung, Kontrolle und 
Bilanz der Ergebnisse des soziali­
stischen Wettbewerbs befaßt sich 
eine Kommission unter der Leitung 
des Vorsitzenden des Fabrikkomi­
tees W. Starostina. Täglich wer­
den in der Fabrik die Ergebnisse 
des Wettbewerbs ausgewertet Zum 
Schichtschluß ist jeder Arbeiter 
über seine Leistung im Bilde.

Die Resultate des Wettbewerbs 
werden im Rundfunk durchgegeben, 
die Sieger werden mit Wander­
wimpeln, Ehrenschreiben und Geld­
prämien ausgezeichnet.

Das Fabrikkollektiv trägt den 
Titel eines Betriebs hoher Kultur 
und erfüllt erfolgreich seine Ver- 
ERichtungen. Im Jahre 1971 er- 
öhte sich das Volumen der reali­

sierten Produktion um 10 Prozent, 
die Arbeitsproduktivität stieg um 
8.4 Prozent, was einen Reingewinn 
von 314 000 Rubel einbrachte.

In den Werk- und Fabrikhallcn, 
auf den Bauplätzen, in den Farmen 
des Gebiets wird angestrengt ge­
arbeitet.

Das Gebietsparteikomitee lenkt 
die Aufmerksamkeit aller Partei­
organisationen auf die Vervoll­
kommnung der politischen und or­
ganisatorischen Arbeit, auf die 
Entwicklung der Arbeitsaktivität 
und der schöpferischen Initiative 
aller Werktätigen.

W. SERGIJENKO, 
Instrukteur des Taldy-Kurganer 
Gebietsparteikomitees

Unions-Studentenbautrupps A. K. 
Serdjuk begrüßt.

Aut der Plenarsitzung refe­
rierten der Sekretär des ZK des 
Komsomol Kasachstans J. J. Do 
donow und der Kammandeur des 
Kasachstaner Studentenbautrupps 
J. M. Kerdod.

Aut der Schlußplenarsitzung 
werden wissenschaftlich begrün­
dete Empfehlungen zur Verbes­
serung der Arbeit der Studenten­
bautrupps im Lichte der Be­
schlüsse der XXIV. Parteitags 
der KPdSU bestätigt.

(KasTAG)

Im Jahre 1971 stattgefundenen 
Wählerversammlungcn, als die De­
putiertenkandidaten in die örtlichen 
Sowjets nominiert wurden, gaben 
die Wähler ihren Vertretern nicht 
wenig Aufträge, die bis Jahres­
schluß fast alle erfüllt wurden. So 
gaben die Einwohner des Dorfes 
Bogoduchowka ihrem Deputierten 
den Auftrag, die Farmen der Bri- 
8ade zu mechanisieren. Noch vor 

eginn der Winterhaltungssaison 
der Tiere bekamen die Melkerinnen 
einen Raum, wo alle Arbeits­
vorgänge mechanisiert sind. 
Im Auftrag der Wähler wurde hier 
die Schule renoviert, ein Gemein­
schaftsbrunnen ausgehoben. in 
Krassilowka baute man neue Wohn­
häuser. 6 Kilometer Straßen wur­
den wohleingerichtet. einige tau­
send Bäumchen gepflanzt. Fast alle 
Verpflichtungen bezüglich der 
Wohleinrichtung des Dörfer sind 
erfüllt. Gegenwärtig ergreift der 
Dorfsowjet Maßnahmen zur Radio­
fizierung des Dorfes. Verbesserung 
der Dienstleistung an der Bevölke­
rung.

Auf der jüngsten Sitzung des 
Vollzugskomitees wurden Fragen 

.der Winterhaltung der Tiere, über 
die Arbeit des Frauenrats, des Ka- 
meradsrtiaftsgerichts und über die 
Erziehung der Kinder behandelt. 
Der Dorfsowjet schenkt der Erzie­
hung der heranwachsenden Genera­
tion die größte Aufmerksamkeit. 
Darin erweist Ihm die ständige 
Kommission für Volksbildung, an 
deren Spitze die Lehrerin Valenti­
na Puchowez steht, große Hilfe.

Das Vollzugskomitee des Dorf­
sowjets Krassilowka ist bestrebt, 
sich auf die Hilfe der Öffentlich­
keit, die ständigen Kommissionen,
alle Deputierten stützend, seine Ar­
beit Im Lichte der Forderun­
gen des XXIV. Parteitags der
KPdSU aufzubauen.

E. WIENS

Gebiet Pawlodar

Das Mitglied des Büros der Hal­
lenparteiorganisation Alexander 
Fink leitet seit 1966 die Viehzüch­
terbrigade in der Farm Nr. 1 des 
Lenin-Sowchos, Rayon Shaksy, Ge­
biet Turgal.

Seine Brigade hatte den Produk­
tionsplan von tierischen Erzeugnis­
sen für 1971 überboten. Auch in den 
Vorjahren war Finks Brigade eine 
der fortschrittlichsten in der Wirt­
schaft.

Für seine hohen Leistungen wur­
de Alexander Fink mit der Lenin- 
Jubiläumsmedaille ausgezeichnet 
Seine Landsleute wählten ihn zum 
Deputierten in den Dorfsowjet

Der Aktivist der kommunistischen 
Arbeit vereinigt sachkundig die 
Arbeit in der Produktion mit sei­
ner gesellschaftlichen Tätigkeit

Foto: A Alexejew

Der Parteiorganisator der Re­
paraturwerkstätte des Sowchos 
„Uroshainy“, Rayon Nurinski, Ge­
biet Karaganda, Alexander Meier, 
ist Spitzenreiter im Wettbewerb für 
den vorfristigen Abschluß der Re­
paratur der Landtechnik. Als guter 
Kenner der Technik und vortreffli­
cher Schlosser erwarb sich Maier 
hohes Ansehen bei seinen Arbeits­
kollegen.

. Foto: D. Neuwirt

Bewährte 
Volks­
kontrolleurin

Vor II Jahren kam Luise Ham­
pel in die Ausstattungshalle des« 
Dshambuler Chromlederwerks als' 
Lehrling. In einigen Jahren meister­
te sie mit Erfolg zwei Berufe. Sie 
wurde Presserin und Zuschneide­
rin.

Vor vier Jahren wählte man 
L. Hampel zum Mitglied der 
Volkskontrolle. Hier zeigte sich Lui 
se als ein gewissenhafter und ver 
antwortungsvoller Mensch. „Luise 
nahm an vielen von der Volksko.v 
trolle organisierten Prüfungen teil" 
sagte der Vorsitzende der Gruppe, 
der stellvertretende Parteisekretär 
des Werks, Tursynaly Koshakejew. 
„Das Eingreifen der Volkskontrolle 
trug zur Verbesserung der Quali­
tät des Chromleders bei. wie auch 
zur Verringerung der Abfälle beim 
Zuschneiden. Die Volkskonrtolleure 
lösten auch die Frage über die 
auf Lager liegenden unausgenutzten 
Mechanismen. Ein Teil davon wur­
de in Betrieb genommen, die übri­
gen — anderen Werken übergeben"

Auf dem Konto der Volkskontrol­
leure steht die Einführung einer 
mechanisierten Fließrinne Tür Be­
förderung der Wolle zur Waschan­
lage. dadurch konnten 4 Personen 
aus dem Bedienungspersonal befreit 
werden.

Unlängst legten die Volkskontrol­
leure Rechenschaft über ihre Arbeit 
ab. Die Chromledcrarheiter billigten 
ihre Tätigkeit und faßten den Be­
schluß. die Methode der Vorbeu- 
gungskontrolle einzuführen, alle 

ruppen des technologischen Ver­
fahrens im Blickfeld zu halten, das 
Kollektiv über die getroffenen Maß­
nahmen zur Beseitigung der aulgej 
deckten Mißstände zu informieren.

Unter den neugewählten Volks­
kontrolleuren ist wieder Luise Ham­
pel.

A. POWERENNV

Dshambul
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Die Errungenschaften der Wissenschaft—in die Praxis

Wissenschaftlich-technischer
Fortschritt im Ackerbau

A. BARAJEW.
Direktor des Unionsforschungsinstituts für Getreidewirtschaft, 

Akademiemitglied der Landwirtschaftlichen Unionsakademie,
Doktor der Agrarwissenschaften

I N ÜBEREINSTIMMUNG mit den
* Beschlossen des XXIV. Partei­

tags der KPdSU wird im neunten 
Planjahrfünft eine bedeutende Vergrößerung des 
Bruttoertrags der Getreidekulturen vorgesehen. 
Ihre Ernteerträge sollen sich um 3,4 Zentner Je 
Star heben, was selbstverständlich mittels des 

enschaftllch-technlschen Fortschritts, haupt- 
Itlch 1m Ackerbau, erreicht werden kann. 

Worin besteht das Wesen des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts Im Ackerbau In den der 
Dürre ausgesetzten Steppengebieten des Nor­
dens Kasachstans? Es Ist bekannt, daß vom Kol­
lektiv der Gelehrten des Unionsforschungsinsti­
tuts für Getreidewirtschaft ein Bodenschutzsy­
stem des Ackerbaus ausgearbeitet wurde, dessen 
Grundlage effektive Maßnahmen zum Boden­
schutz vor Winderosion und Maßnahmen zur 
erfolgreicheren Überwindung der vernichtenden 
Wirkung der Dürre und Trockenwinde bilden. 
Die Effektivität des angeführten Ackerbausy­
stems wurde unter den Produktionsbedingungen 
der Sowchose und Kolchose geprüft, und es wird 
schon mit Erfolg In die Produktion eingeführt. 
Der wissenschaftlich-technische Fortschritt 1m 
Ackerbau in den Steppenrayons der nördlichen 
Gebiete Kasachstans wird in nächster Zelt ge­
rade in der weiteren Einführung In die Produk­
tion und Meisterung aller Elemente dieses fort­
schrittlichen Ackerbausystems bestehen.

Richtige Saatfolgen 

sind ausschlaggebend

Versuchen wir es etwas eingehender seine 
wichtigsten Elemente und ihre Rolle im wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt zu betrachten. 
Die Forschungsarbeiten der wissenschaftlichen 
Anstalten und die Praxis der Sowchose und Kol­
chose der Steppengebiete haben die ausschließli­
che Bedeutung der Reinbrache In den Saatfol­
gen als beste Vorfrucht für Sommerweizen über­
zeugend bewiesen. Im Reinbrachfeld wird die 
Reinigung von den Unkräutern, die Anhäufung 
von NahrungsstolTen und Feuchtigkeit Im Boden 
gesichert, was es ermöglicht, sogar in verhältnis­

mäßig ungünstigen Jahren von der Reinbrache 
einen 1.5 — 2mal höheren Ernteertrag des Som­
merweizens zu erhalten als bei anderen Vor­
früchten, und In scharfen Dürrejahren ist der 
Ernteertrag auf Reinbrache nicht selten 
3 — 4mal höher. Durch Versuche In der Ab­
teilung für Ackerbau des Unionsforschungs- 
Instituts wurde festgestellt, daß der höchste öe- 
treldeertrag Je Hektar Acker von den Saatfolgen 
mit kurzer Rotation und dem Reinbrachfeld er­
halten werden. In sieben Jahren z. B. wurde der 
höchste Ernteertag — 8,7 Zentner Je Hektar — 
von der Vlerfelder-Getrelde-Brachfruchtfolge  
erhalten. 10 Zentner Getreide Je Hektar Acker 
wurde In solchem Fruchtwechsel In Jenem Fall 
erhalten, wenn zwei Felder mit Welzen und ein 
Feld mit Gerste bestellt waren.

Eben auf dieser Grundlage empfehlen wir 
dringend für alle Rayons mit Schwarzerde und 
dunklen Kastanienböden, wo es Jährlich 250 — 
300 Millimeter Niederschläge gibt, Getreide- 
Brache-Vierfeldersaatfolgen mit einem Rein­
brachfeld und drei Felder Getreidekulturen ein­
zuführen. Dabei können alle drei Felder mit Som­
merwelzensaat eingenommen sein, oder In einem 
Teil solcher Saatfolgen kann abhängig vom 
staatlichen Auftrag und dem Bedarf der Wirt­
schaft selbst, ein Feld mit Gerste bestellt wer­
den.

Für die Rayons mit Schwarzerdeböden, wo es 
Jährlich über 300 Millimeter Niederschläge gibt, 
z. B. Im Rayon Balkaschlno und einem Teil der 
Wirtschaften des Rayons Maklnsk, Gebiet Zell­
nograd, Ist es zweckmäßig, Fünffeldersaatfolgen 
mit einem Feld Reinbrache und vier Feldern Ge­
treidekulturen einzuführen. In den Rayons mit 
Kastantenböden. wo es weniger als 250 Millime­
ter Jahresniederschläge gibt, Ist es z. B. für die 
Wirtschaften der Rayons Kurgaldshlno und 
Krasnosnamenka zweckmäßig, kürzere Saatfol­
gen mit einem Feld Reinbrache und zwei Fel­
dern Getreidekulturen elnzufUhren.

In den Wirtschaften mit Böden von leichtem 
mechanischem Bestand, die Im östlichen Teil des 
Rayons Alexejewka und In vielen Wirtschaften 
des Rayons Jermentau vorherrschend sind. Ist 
es notwendig, Bodenschutzsaatfolgen mit Strel 
fenaussaat von mehrjährigen Gräsern in Ab 
wechslung mit Streifen von einjährigen Kultu­
ren elnzufünren und zu meistern. Die Notwen­
digkeit der Einführung der erwähnten Saatfol­

gen wird dadurch diktiert, daß nur bei ihrer Ein­
führung und Meisterung ein zuverlässiger 
Schutz dieses Bodens vor Winderosion gesichert 
wird. Die Praxis der Einführung und Meiste­
rung solcher Saatfolgen in den Gebieten Pawlo­
dar und Alma Ata zeigt, daß sich In diesem 
Fall nicht nur die Winderosion vollständig eiii- 
stellt, sondern auch die Ernteerträge wesentlich 
steigen, der Bruttoertrag an Getreide wächst, ob­
wohl die Aussaatfläche der Getreidekulturen 
kleiner wird. Außerdem wird von den Grasstrel­
fen die Erhaltung von einer großen Futlermenge 
für die Viehzucht und Samen mehrjähriger Grä­
ser gesichert. Die Sowchose und Kolchose ver­
wandeln sich nach der Meisterung dieser Saat­
folgen aus verlustbringende in rentable.

Die Notwendigkeit der Versorgung der Vieh­
zucht mit einer genügenden Menge von mannig­
faltigem Futter berücksichtigend, wird die Ein­
führung von Futtersaatfolgen aus Mals zu Sila­
ge, mehrjährigen Gräsern und anderen Futter­
kulturen empfohlen. Dabei wird auf allen ero­
sionsgefährdeten Ländereien, besonders auf Bö­
den mit leichtem chemischen Bestand, dringend 
empfohlen, den Mals in Streifen zwischen den 
Streifen vort mehrjährigen Gräsern unterzubrin­
gen. Bel solch einer Unterbringung wird ein 
zuversichtlicher Schutz der Malsaussaaten vor 
der Winderosion und eine bedeutende Steige­
rung Ihres Ernteertrags gesichert. Zum Beispiel 
In der Stepno-Ischimsker Versuchsstation unse­
res Instituts, das auf stark erodierenden Böden 
des Rayons Krasnoarmejsk, Gebiet Koktsche- 
taw. gelegen ist. erhielt man in den letzten fünf 
Jahren von den Produktionsaussaaten in Strei­
fen einen durchschnittlichen Ernteertrag von 
260 Zentner Grünmais Je Hektar gegenüber ei­
ner Rayondurchschnittsernte von 100 Zentner.

Die durchgängige Einführung, und Hauptsa­
che. die Meisterung der Im Bodensystem emp­
fohlenen Saatfolgen, Ist ein wichtiges Elejnent 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts Im 
Ackerbau.

Eine bedeutende Vergrößerung der Futterpro­
duktion Ist mittels der grundsätzlichen und 
Oberflächenverbesserung der natürlichen Futter­
schläge verbunden. Durchschnittlich in 13 Jah­
ren wurde In den Versuchen der Abteilung für 
Futterproduktion unseres Instituts bei grundsätz­
licher Aufbesserungs und Aussaat von mehr­
jährigen Gräsern eine Durchschnittsernte von 
17.7 Zentner Heu Je Hektar erzielt. bei der 
Oberflächenverbesserung — 10,2 Zentner, wäh­
rend die Naturgräser auf den nichtverbesserten 
Schlägen In diesen Jahren nur 3,4 Zentner Heu 
Je Hektar ergaben. Gemäß unseren Berechnun­
gen könnte man allein Im Gebiet Zellnograd 
von den vorhandenen 5,5 Millionen Hektar na­
türlicher Futterschläge ungefähr auf einer Flä­
che von 2,5 Millionen Hektar die grundsätzliche 
und Oberflächenverbesserung durchführen. Die 
Möglichkeiten einer bedeutenden Verbesserung 
der Futterproduktlun durch die Organisierung 
der Limanbewässerung der Futterkulturen, 
durch die Nutzung zu diesem Zweck des örtli­
chen Abflusses des Frühllngstauwassers sind 
groß. Gemäß den Angaben der Abteilung für 
Futterproduktion unseres Instituts betrug 
der Heuertrag der mehrjährigen Grä­
ser (der Trespe) In den letzten sie­
ben Jahren bei Limanbewässerung 34 
Zentner Je Hektar Im Vergleich mit dem Ertrag 
der Naturgräser von einem analogen Abschnitt 
ohne Limanbewässerung für dieselbe Frist 3.2 
Zentner Je Hektar. Es Ist zu betonen, daß die 
Kapitalausgaben für den Bau von Limanen sich 
bei der Grasernte zu Heu In 3 — 4 Jahren und 
bei der Einbringung zu Samen In einem Jahr be­
zahlt machen. Nach unseren Orlentlerungsbe- 
rechnungen kann man Im Gebiet Zellnograd die 

.Limanbewässerung durch den örtlichen Abfluß 
auf einer Fläche von nicht weniger als 80 000 
Hektar organisieren. Also wäre die Verwirk­
lichung der grundsätzlichen , und Oberflächen- 
Verbesserung der oben erwähnten natürlichen Fut- 
terflächen und die Organisierung der Limanbe­
wässerung im Laufe des neunten und des zehn­
ten Planjahrfünfts ein wichtiges Glied Im wis­
senschaftlich-technischen Fortschritt In der Fut­
terproduktion, die ein Bestandteil des Ackerbaus 
Ist.

Vorteile des

Bodenschutzsystems

Ein wichtiges Glied des Bodenschutzsystems 
des Ackerbaus Ist das System der Bodenbearbei­
tung. Auf Grund dauernder Forschungen wurde 
die Bodenbearbeitung mit strelchbrettlosen Ge­
räten statt der Bearbeitung mit Strelchbrett- 
pflügen empfohlen. Bel der umbruchlosen Bo­
denbearbeitung bleiben an der Ackeroberfläche 
die Stoppeln und andere Pflanzenrcste erhalten, 
die den Acker vor der Vernichtung vom Wind 
bewahren. Die bei der Bodenbearbeitung erhal­
tenen Stoppeln wie auch das verarbeitete Stroh, 
das In der Wirtschaft zu anderen Zwecken nicht 
notwendig Ist, sichern Im Boden eine bessere 
Akkumulation der Herbstniederschläge, ver­
größern die Schneeanhäufung auf den Feldern 
auf das 1,5 — 2fache, wobei die Schnee­
decke während eines schneearmen Win­
ters bei dieser Bearbeitung aut den Feldern 
3 — 4mal stärker Ist als bei Herbststurz 
Im Umbruchverfahren. Unter dem Mulch und 
der stärkeren Schneedecke gefriert der Boden 
im Winter nicht so tief, und das Tauwasser fließt 
im Frühling auf solchen Feldern nicht fort, son­
dern wird vollständig 1m Boden akkumuliert.

Die Stärke der Schneedecke bei Streichbrett 
loser Bearbeitung kann man Immer bedeutend 
vergrößern, wenn auf den Feldern außerdem 
noch der Schnee mit Traktorcnschneepflügen an 
gehäuft wird. Diese Schneepflüge können auf 
solchen Feldern schon In der ersten Winterhälf 
le Schneoschwaden von bedeutender Höhe bll 
den, die Stärke der Schneedecke kann man, wie 

Beobachtungen zeigen, zum Ende des Winters In 
diesem Fall nicht selten auf 35 — 40 Zenti­
meter bringen. Dieser Umstand hat für das Trok- 
kenklima erstrangige Bedeutung, da dank dem 
genügenden Feuchtigkeitsvorrat Im Boden, die 
Pflanzen Ihm Frühjahr weniger unter der oft 
sehr unbarmherzigen Junidürre leiden.

Die Schicht aus Stoppeln und Pflanzenresten 
hindert der Ausdunstung der Feuchtigkeit aus 
dem Boden vor und nach der Aussaat. Gewöhn­
lich gibt es zum Moment der Aussaat auf sol­
chen Feldern Im Boden 1.5 — 2mal mehr akti­
ve Feuchtigkeit als auf den Feldern mit Um­
bruchherbstbrache. Im Ergebnis Ist der Ernte­
ertrag der Getreidekulturen, insbesondere der 
des Sommerweizens bedeutend höher, als beim 
Pflügen des Herbststurzes mit Streichbrett. In 
zehn Jahren (1962 — 1971) betrug der durch­
schnittliche Ernteertrag des Sommerweizens, der 
als zweite und dritte Kultur nach Reinbrache in 
den Versuchen der Ackerbauabtellung des 
Unionsforschungsinstituts auf Umbrucnherbat- 
sturz gesät wurde. 8,8 Zentner vom Hektar und 
nach der strelchbrettlosen Bearbeitung — 11.6 
Zentner oder um 2,8 Zentner vom Hektar mehr. 
Dabei In den Jahren mit scharf ausgeprägter 
Dürre anfangs Sommer (1963, 1965, 1967. 
1969 und 1970) entsprechend 5.7 und 10,4 
Zentner vom Hektar oder um 4,7 Zentner vom 
Hektar mehr als nach der Umbruchboden­
bearbeitung. Ähnliche Ernteerträge erhielt man 
Im Laufe von 9 Jahren (1963 — 1971) in der 
Neulandmaschinenprüfstation. und zwar nach 
Umbruchherbststurz — 7.7 Zentner vom Hektar 
und nach Flachgrubberbearbeitung — 10,6 
Zentner, d. h. um 2.9 Zentner vom Hektar mehr.

Die Senkung des Ernteertrags des Sommer­
weizens auf den Feldern mit Umbruchherbst­
sturz ist hauptsächlich das Resultat einer be­
deutend geringeren Anfeuchtung des Bodens Im 
Frühjahr durch die Niederschläge Im Winter. 
Der Schnee wird von den Feldern, auf denen es 
keine Hindernisse gibt, von dem starken Win­
terwind fortgetragen und die Schneeanhäufung 
auf Ihnen mit Traktorenpflügen Ist wegen der 
Schollen und der dünnen Schneedecke, aus der 
man keine effektiv wirkenden Schneeschwaden 
bilden kann, unmöglich. Außerdem verlieren die 
Felder, die keine Decke aus Pflanzenresten ha­
ben, durch die Verdunstung bedeutend viel 
Feuchtigkeit.

Die effektivere Nutzung der Niederschläge in 
den der Dürre ausgesetzten Steppengebieten Ist 
ein aktuelles Problem des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts !m Ackerbau. Es kann unter 
der Bedingung der umbruchlosen Bearbeitung, 
die die Stoppeln auf den Feldern erhält, der 
Durchführung der Schnecanhäufung auf solchen 
Feldern und der maximalen Bewahrung der 
Feuchtigkeit vor Verdunstung nicht nur durch 
die Erhaltung der Stoppeln, sondern auch durch 
die gleichmäßige Zerstreuung des Strohs auf 
den Feldern während der Ernteeinbringung, das 
dlg Wirtschaft nicht zu anderen Zwecken 
braucht, gelöst werden.

In der Getrelde-Brache-Fünffeldersaatfolge Ist 
wie die Forschungen erwiesen, das beste Bear­
beitungsverfahren die Bearbeitung mit Flachgrub­
bergeräten, wobei auf dem Bracnefeld 25 — 27 
Zentimeter tief und auf den anderen Feldern der 
Saatfolge 10 — 14 Zentimeter tief geackert 
wird. In diesem Fall wurde Im stationären Ver­
such der Ackerbauabtellung des Unionsfor­
schungsinstituts in vier Jahren (1968 — 1971) 
von allen vier Feldern eine Durchschnittsernte 
von 13.9 Zentner Sommerweizen Je Hektar er 
halten gegenüber einem Ertrag von 11.3 Zent­
ner von Umbruchherbststurz, d. h. um 2,6 
Zentner Je Hektar weniger. Die Empfehlung, 
die Kelnbrachefelder tief zu bearbeiten, hat In 
der Bekämpfung solcher mehrjähriger Unkräuter 
wie Disteln eine wichtige Bedeutung In den 
Wirtschaften mit leichten Böden, auf denen es 
schon keine Unkräuter mehr gibt. Ist es zweck­
mäßig. vorwiegend nur die flache Bearbeitung 
anzuwenden.

Die durchgängige Einführung der Flachgrub- 
berbearbeltung. Ist e)n wichtiges Element des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts im 
Ackerbau. Es sichert den effektiven Schulz des 
Bodens vor Winderosion, die Steigerung der 
Ernteerträge der Getreide- und anderer Kulturen 
und des Getreidebruttoertrags. Es Ist nicht ausge­
schlossen, daß In einzelnen Fällen bei der strel­
fenweisen Bearbeitung der Reinbrache, beson­
ders auf den Feldern, die mit Quecke verunrei­
nigt sind, die Notwendigkeit eines periodischen 
Umbruchpflügens zur Bekämpfung dieses Un­
krauts auftaucht.

Das Bodenschutzsystem sieht Maßnahmen zur 
Hebung der Effektivität der Reinbrache vor. Es 
wird dringend empfohlen, die Brache zwischen 
den Aussaatstrelfen der Halmfrüchte In Streifen 
unterzubringen Es Ist bewiesen, daß nur bei 
solchem Strelfensystem der Bracheverteilung 
und unter der Bedingung, daß die Streifen per­
pendikulär zu den herrschenden eroslonsgefähr- 
liehen Winden gelegen, sie nicht breiter als 100 
— 150 Meter und bei leichten Böden nicht brei­
ter als 50 Meter sind, ein effektiver Schutz der 
Brachestrelfen vor Winderosion gesichert wird. 
Die Effektivität der Relnbrachc kann bedeutend 
gehoben werden dusch Kullssenstrelfcn aus hoch- 
halmigen Pflanzen, die Im Winter die Anhäu­
fung einer mächtigen Schneedecke sichern und 
dadurch die Aufspeicherung von Feuch­
tigkeit im Frühjahr verbessern Zusam­
men mit der Kullssenbrache wir­
ken höchst effektiv die Phosphordüngcr. Die 
Versuche der Ackerbauabteilung des Unions­
forschungsinstituts ergaben für drei Jahre fol­
gendes Durchschnittsresultat: Sommerweizen Sa- 
ratowska|a-29. gesät auf Reinbrache — 16.1 
Zentner.Je Hektar, nuf Kulissenbrache — 19.9 
Zentner und von mit Superphosphat gedüngter 
und mit Frllhjahrswasser gesättigter Kullsscn- 
brache — 22.4 Zentner vom Hektar, d. h. um 
6.3 Zentner vom Hektar mehr als von der Bra­
che ohne Kulissen und Dünger. Also kann die 
Kullssensaat auf Reinbrache, die mit Super 
Phosphat gedüngt Ist. die Hebung der Effekti­
vität der Rclnbrache und die Vergrößerung des 
Bruttoertrags an Getreide bedingen, was auch 
eine effektivere Nutzung der Kllmaressourcon 
der Steppengebiete und ein wichtiges Glied 'm 
wissenschaftlich-technischen Fortschritt des Ak- 
kerbaus bedeutet.

„Überall ist eine Steigerung der 
Hektarerträge der Nutzpflanzen durch 
Hebung der Bodenfruchtbarkeit, 
fortschrittliche Technologien der 

. Produktion, rationelle Nutzung der 
mineralischen und organischen Dün­
gemittel, weitgehende Bodenmelio- 

; ration, Bekämpfung der Bodenero- 
! sion, verbesserte Saatgutzucht, Ein- 
’ führung der ertragreichsten Pflan- 
J zensorten und-hybriden, Verwirk- 
j lichung eines Systems von Maß­
nahmen zum Schutz der Pflanzen 
vor Krankheiten, Schädlingen und 
Unkraut, Beseitigung der Erntever­
luste, vervollkommnete Anbauflä- 

! chenstruktur und Meisterung zweck­
dienlicher Fruchtwechsel zu 
sichern.“

(Aus den Direktiven des XXIV. Parteitags der KPdSU)

Die dem Brachefeld zugeführten Phosphor­
dünger heben nicht nur den Ernteertrag des 
Sommerweizens. Ihre positive Nachwirkung ist 
während der ganzen Rotation der Saatfolge zu 
spüren. Durch die Forschungen der Abteilung 
für Agrochemie und Dünger des Unionsfor­
schungsinstituts wurde festgestellt, daß Jeder 
Zentner zugeführten Superphospliats Im Ergeb­
nis einen Ernteertrag von 2,5 bis 3 Zentner 
Sommerweizen gibt. Es wird angenommen, daß 
es unter unseren Bedingungen zweckmäßig Ist. 
Jedem Hektar Halmfrüchteaussaat 1 — 1.5 
Zentner Superphosphat zuzuführen, was am 
Ende des neunten oder zu Beginn des zehnten 
Planjahrfünfts möglich wird zu verwirklichen. 
Für die Böden mit leichtem mechanischem Be­
stand, die weniger fruchtbar sind. Ist für die 
Getreidekulturen die Zuführung von kombinier­
ten Stickstoff-Phosphordüngern effektiv.

Aussaattermine

und Samengut

Es Ist bekannt, welche ausschließlich große 
Rolle die Auswahl der richtigen Aussaattermine 
des Sommerweizens und anderer Getreidekultu­
ren hat. Bel zu früher, nicht rechtzeitiger Aus­
saat kann man den halben Ernteertrag verlieren. 
Die Ursachen sind dabei gewöhnlich die späten 
Niederschläge im Sommer die von den frühen 
Saaten nicht genutzt werden können wie auch 
bedeutende Ernteverluste durch die Verunreini­
gung der Saaten mit Flughafer. Überzeugend 
sind In dieser Hinsicht die Angaben der vlel- 
Jährlgen Versuche der Ackerbauabtellung des 
Unionsforschungsinstituts. Der welche Wetzen 
SaratowskaJa-29 ergab In den Jahren 1961 — 
1970 abhängig von den Aussaatterminen einen 
folgenden durchschnittlichen Hektarertrag: gesät 
am 25. April — 8.2 Zentner, am 30. April — 
9,2, am 5. Mal — 10,9. am 10. Mal — 12,1. 
am 15. Mal — 15. am 20 Mal 16. am 25. 
Mal— 15,3; am, 30. Mal — 15,8 und am 5. 
Juni — 13,7 Zentner Korn: Hartweizen ergab 
Bei denselben Aussäattcrmlnen folgenden Hekt­
arertrag — 5.6. 7,3, 6,5, 8. 12,7, 13,7, 14,1, 
13,4. 7.1 Zentner. Folglich Ist es nur bei der 
Durchführung der Aussaat In optimalen Fristen 
möglich, von allen fortschrittlichen Verfahren 
des Ackerbaus einen maximalen Effekt zu er­
halten.

Im wissenschaftlich technischen Fortschritt 
des Ackerbaus können auch die von den Selek- 
tlonären gezüchteten neuen Intensiveren Sorten 
von Getreidekulturen eine bestimmte Rolle spie­
len. Die neue Sommcrwelzensorte Plrotrlks-28 
ergab z. B. In fünf Jahren (1967 — 1971) ei­
nen um 3.1 — 3.4 Zentner höheren Hektarer­
trag als die rayonlerten Sorten. Auf dem Sor­
tenfeld von Schortandy ergab die Sorte Pir- 
trlks-28 In drei Jahren durchschnittlich um 3.4 
Zentner mehr als die Sorte SaratowskaJa-29 und 
Im Durchschnitt aller Sortcnfelder des Zellno- 
grader Gebiets war Ihr Hektarertrag In drei 
Jahren um 2.7 Zentner höher als von der Sorte 
BesentschukskaJa-98 und um 1.8 Zentner als die 
Sorte SaratowskaJa-29.

Folglich wird die Ersetzung der weniger er­
giebigen Sorte Bosentschukskaja 98 durch die 
Sorte Plrotrlks-28 Im wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt des Ackerbaus auch ein wichti­
ges Element sein.

Die Einführung des Bodenschutzsystems des 
Ackerbaus und Ihrer einzelnen Elemente kann 
man an den faktischen Ernteerträgen, die In den 
Wirtschaften vor und nach der Einführung die­
ses Systems erzielt wurden, verfolgen. Am 
überzeugendsten kann man das durch die Ernte­
angaben für die zwei vergangenen Planjahr 
fünfte und das Jahr 1971 am Rayon Schortandy 
und der Versuchswirtschaft des Unlonsfor 
schungslnstltuts für Getreidewirtschaft In Ab­
hängigkeit vom Grad der Meisterung des Boden 
Schutzsystems Illustrieren. In der Versuchswirt­
schaft des Instituts wird das Bodenschutzsystem 
seit 1966 eingebürgert. In der Brigade Nr. -1 
dieser Wirtschaft war cs schon vor 1966 e|n- 
geführt. In den Wirtschaften des Rayons Schor 
tandy begann die massenhafte Einbürgerung 
dieses Systems praktisch In den Jahren 1967' — 
1968 und ist noch nicht vollständig gemeistert. 
Folgende Angaben sprechen für »Ich selbst. In 

den Jahren 1961 — 1965 wurde »folgender 
durchschnittlicher Hektarertrag erzielt: In den 
Wirtschaften des Rayons Schortandy — 7.1 
Zentner. In der Versuchtswlrtschaft des Instituts 
— 11.2 und In der Brigade Nr. 4 der Versuchs­
wirtschaft — 12,3 Zentner: in den Jahren 1966 
— 1970 entsprechend 10,2, 13.9, 15,4 Zentner 
und im Jahre 1971 entsprechend 11.6, 15,3. 
15.2.

Wie aus den angeführten Angaben zu ersehen 
Ist, sind die Ernteerträge mit der Einführung des 
Bodenschutzsystems des Ackei baus In den Wirt­
schaften des Rayons Schortandy im achten Plan- 
Jahrfünft im Vergleich zum siebenten um 3,1 
Zentner gestiegen und stiegen 1971 um weitere 
1,4 Zentner. Jedoch sind die Arbeiten zur Ein­
führung des Bodenschutzsystems des Ackerbaus 
In den Wirtschaften noch nicht abgeschlossen, 
Davon spricht der Unterschied in den Ernteer­
trägen In der Versuchswirtschaft und in den 
Wirtschaften des Rayons Schortandy — er Ist, 
wie schon gesagt, um 3.7 bis 4 Zentner höher. 
Das Ist eigentlich Jene Reserve, die Jede Wirt­
schaft in den nächsten Jahren meistern kann; 
wenn sie alle Elemente des Bodenschutzsystems 
des Ackerbaus, das von den Gelehrten des In­
stituts empfohlen wird, verwirklichen wird. Das 
bezieht sich Im gleichen Maße auch auf einen 
beliebigen Rayon des Gebiets Zellnograd, und 
nicht nur Zellnograd . wo cs ebenfalls möglich 
Ist. den Ernteertrag der Getreidekulturen Im 
Vergleich mit dem Jetzigen um 3 — 4 Zentner 
zu steigern.

Wie die Forschungsarbeiten zeigen, sichert 
die Einführung des Bodenschutzsystems n Ac­
kerbau einen bedeutenden volkswirtschaftlichen 
Effekt. Er kommt nicht nur In der Sicherung 
der Unversehrtheit des Grundmittels der land­
wirtschaftlichen Produktion—dem Land—, der 
Vorbeugung gegen die Zerstörung des Bodens 
durch den Wind, sondern auch In der Hebung 
der Ernteerträge der Getreide- und anderer land­
wirtschaftlicher Kulturen wie auch In der Redu­
zierung der materiellen und Arbeitsressourcen 
auf eine Einheit der zu bearbeitenden Fläche 
und der zu erhabenen Erzeugnisse zum Aus­
druck. In der Getreide-Brache Vierfeldersaat­
folge z. B betrug der Arbeitsaufwand bei An­
wendung der alten Technologie der Bodenbear­
beitung und Aussaat für I 000 Hektar Acker 
2 490 Arbeiterstunden, bei der neuen Boden­
schutztechnologie des Anbaus der Getreidekultu­
ren entsprechend 1 412 Arbeiterstunden oder 
um 43 Prozent weniger. Der Bedarf an Trakto­
ren und an Metallaufwand senkt sich ebenfalls. 
Mit dem Einsatz von Großtraktoren K-700 hebt 
sich die Arbeitsproduktivität bei Befolgung der 
neuen Technologie auf das 3.7fache.

Als anschauliches Beispiel einer hohen ökono­
mischen Effektivität der neuen Technologie In 
der Bebauung der Getreidekulturen bei Anwen­
dung von Traktoren K-700 Ist die Organisierung 
der Produktion In der 6. Brigade der Versuchs­
wirtschaft des Unionsforschungsinstituts. Diese 
Brigade besitzt 5 180 Hektar Ackerland, hat 
vier Getreide-Brachesaatfolgen mit kurzer Rota­
tion und einer Größe der Felder von 250 — 
400 Hektar eingeführt und gemeistert. In der 
Brigade wird der Sommerweizen Saratow- 
skaJa-29 auf einer Fläche von 4 900 Hektar für 
die Samenzucht angebaut. Seit 1966 Ist die 
Brigade nur mit 6 Traktoren K-700 und einem 
entsprechenden Satz von Antierosionsgeräten 
ausgerüstet.

Alle Arbeiten In der Brigade werden von 
6 Mechanisatoren und 5 Hilfsarbeitern, die mit 
den Feldarbeiten 7 Monate Jährlich beschäf­
tigt sind, verrichtet. Im Laufe des ganzen Jahres 
sind In der Brigade nur der Brigadier und der 
Rechnungsführer beschäftigt. Für die Erntezeit 
werden für einen Monat aus anderen Wirt- 
schaftsabtellungen Kombineführer und andere 
Arbeiter. Insgesamt 10 Personen, herangezogen. 
Auf solche Art beträgt die Jahresdurchscbnlttll- 
che Zahl aller Arbeiter In der Brigade 9 Mann. 
1971 erhielt man In der Brigade eine Welzen­
ernte von 17.2 Zentner Je Hektar und veraus­
gabte für einen Zentner Getreide 17 Minuten 
Arbeitszeit. Eingeschlossen sind alle Arbeiter, 
darunter der Brigadier, die Arbeiter der Spelse- 
hallc. der Rechnunc'führer u. a.

Der wlssenschaftl'ch-technlsche Fortschritt 
des Ackerbaus wird cs auf solchem Wege durch 
die Einbürgerung In der Produktion aller Ele­
mente des Bodenschutzsystems auf Grund der 
Nutzung von Großtraktoren und Antleroslons- 
technjk ermöglichen Im Laufe des neunten 
PlnntahrfOnfts den Ernteertrag der Getreidekul­
turen bedeutend ’u heben, die Produktion von 
Getreide und Futter sichtlich zu vergrößern 
und die Ausgaben für Ihre^Herstellung merklich 
herabzusetzen.
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Sozialdemokraten 
verteidigen 
Wuchermieten
Diejenigen, die den angeblich 

freiheitlichen, angeblich sozialen 
„Rechtsstaat" durch dick und dünn 
verteidigen, betrachten Wuchermie­
ten in der BRD als „bedauerliche 
Einzelteile". im Juli 1970 berichtete 
die großbürgerliche Hamburger 
Zeitschrift „Der Spiegel":

„Wir haben keine akute Woh­
nungsnot. verkündet Hamburgs 
Bau-Senator, der Sozialdemokrat 
Cäsar Meister. Doch so groß Ist die 
Not, daß im Durchschnitt um 100 
DM Baukostenzuschuß je Qua­
dratmeter Mietraum verlangt und 
gezahlt werden." In Hamburg muß­
ten 40 000 Mietern staatliche Wohn- 
gcldzuschüsse gegeben werden, 
weil für diese Minderbemittelten 
nicht genug Sozialwohnungen vor­
handen sind.

Schon als im Sommer 1970 der 
Deutsche Gewcrkschafts-B und 
(DGB) einen befristeten Mictstopp 
forderte, wandte sich der Zentral­
verband der Haus- und Grundcigen- 

(Siehe auch Nr. 3) 

lëmer entschieden gegen solche 
Pläne, weil sic die Vertragsfreiheit 
einschränken. Der Sozialdemokrat, 
Wirtschaftsminister. Prof. Dr. Karl 
Schiller, erklärte alsbald In einem 
Brief an den DGB-Bundesvorstand, 
die Bundesregierung halte den-vom 
DGB vorgcschlagenen Mietpreis- 
Stopp „für kein geeignetes Mittel", 
weil durch einen partiellen Preis­
stopp leicht eine öffentliche Diskus­
sion über einen allgemeinen Preis 
und Lohnstopp angcfacht werden 
könnte.

Die DGB-Wochcnzeitung „Welt 
der Arbeit" sagt zu dem gleichen 
Thema jedoch:

„An vielen Stellen herrscht bei 
den Mieten brutale Willkür, insge­
samt aber eine blanke Inflation..? 
20 Jahre fehlgeleitete Wohnungspo­
litik rächen sich jetzt, um bis zu 
600 Prozent gestiegene Grund­
stuckepreise und Mieten, deren Hö­
he zum Himmel schreit. Die sozia­
le Marktwirtschaft frißt Ihre Mie­
ter". Die Gerichte konnten nicht 
helfen.

Das bittere Los
der Obdachlosen
Die hygienischen Minimalmaße 

an Wohnraum je Person werden in 
der BRD heute wieder in einer 
nicht geringen Zahl von Fällen Un­
terschritten — genau so wie vor 

und nach dem erstell Weltkrieg, als 
die Berliner Mietkasernen mit zwei 
bis drei Hinterhöfen zum Symbol 
des sozialen Elends wurden.

In der Obdachloscn-Sicdlung in 
Marburg (Lahn)-hausten im Som­

— Alltag in der BRD .■■■=

Westdeutsche Wohnungsnot (II)
Von Hans W. AUST

mer 1969 bis zu fünf Personen in 
einem engen Raum. Ratten kben 
in der Nachbarschaft von Säuglin­
gen. Die Wände sind dünn wie Pa­
pier. Kinder erleben Sorge, Not und 
Elend. Streit und Prügel aus näch­
ster Nähe. Obwohl die meisten über 
einen hohen Intelligenzgrad ver­
fügen, besucht die Mehrzahl von ih­
nen Sonderschulen. In den norma­
len Schulen sieht -man- sie nicht 
gern...

Im Westend von Frankfurt wur­
de im Sommer 1970 im Hause Lie­

big-Straßc 40 der erste Stock von 
28 Personen, bewohnt, die über 150 
Quadratmeter Wohnfläche verfü- 
Een. Für 6 Zimmer ist ein WC ver­

ändern Je Bett zahlen -die dort 
Wohnenden 130 DM. Die Mansarde 
mit etwa 10 Quadratmetern kostet

180 DM im Monat. Für die Vermie­
tung von 80 Betten in der Nlcdenau 
37, die sich auf jeweils drei bis 
fünf Betten in einem Zimmer auftcl- 
lcn, wurde — laut „Frankfurter 
Rundschau" — eine Gesamtmiete 
von 8 000 DM monatlich crwuchcrL 
Ein Grieche muß in der Liebig-Stra­
ße mit einer Familie von 4 Köpfen 
für 120 monatlich auf 12 Quadrat­
meter hausen.

In Frankfurt/Main erschien kürz­
lich ein Buch „Armut in der Bun­

desrepublik Deutschland". Darin 
heißt es:

„In allen westdeutschen Groß­
städten gibt es offiziell genehmigte 
Slumsbauten. Es sind nicht Orte, 
in denen Kriminelle wohnen, die 
Orte sind kriminell... Hier wohnen 

auf 10 oder 12 Quadratmetern 
Wohnfläche Familien' zusammen, 
manchmal mit ebensoviel Kindern. 
Sie warten' — manchmal ein gan­
zes Leben lang — vergebens auf 
eine bessere Wohnung. Insgesamt 
2,4 Millionen Menschen leben unter 
den Slums-Bedingungen von Enge, 
Feuchtigkeit und Kälte."

In einer verfallenen Holzbaracke 
und einem Zelt muß das Schreiner- 
Ehepaar Werner in Bergisch Glad­
bach mit seinen 12 Kindern vege­
tieren. Die bisherige Wohnung war 

vom Vermieter fristlos gekündigt 
worden. Die Behörden gaben auf 
das Hilfe-Ersuchen der Familie den 
zynischen Rat: „Bei 12 Kindern 
bauen Sie doch am besten gleich 
ein Haus.”

Die Stadt Godesberg (nahe 
Bonn) hat die Gebühren für Not­
unterkünfte Anfang 1971 um 60 
Prozent erhöht. (Obdachlose haben 
keinen Mietvertrag).

Gastarbeiter schutzlos 
gegenüber der Willkür der 
Hausbesitzer
Der Kaufmann Alberti vermietet 

in Düsseldorf-Wcnten_ Schlafstellen 
an Arbeiter. Immer fünf Mann be­
wohnen einen Raum der Steinbarak- 
ken. Marokkanische, spanische und 
westdeutsche Werktätige müssen 
Ero Bett monatlich 120 DM an den 

esitzer zahlen. Eine von ihm aus­
gehaltene Schlägerkolonne soll je­
des Aufmucken gegen diese Wu­
cherpraktiken unterdrücken. Fälle 
dieser Art gibt es massenhaft.

Die Vermieterin Elsa Overbeck 
verwaltet von ihrem feudalen Heim 
in Eltville aus Häuser im gesamten 
Bundesgebiet mit 400 bis 600 Räu­
men und ein paar Tausend Auslän­
dern als Mieter. In Mainz-Mombach 
vermietet sie einen verschalten Bal­
kon an eine fünfköpfige italienische 
Familie — 350 Mark im Monat. In 

Mainz-Gonsenheim zwei Kellerräu­
me ohne Tageslicht an ein friUlie- 
nisches Ehepaar — 200 DM.

Die Hamburger Werkzeugmischi- 
nenfabrik Heidenreich u. Harbeck 
vermietet in einem sanierungsreifen 
Mietshaus für monatlich 85 Mark 
pro Bett, je Raum vier Betten, für 
36 Türken ein Badezimmer und 
zwei Toiletten. Ingeborg PölJ, 
Hauswartin: „Zu Hause haben die 
doch nicht mal ein Bett und ein 
Talglicht."

Allein das Präsidium der Deut­
schen Kommunistischen Partei gab 
Anfang September 1970 ein umfas­
sendes Aktionsprogramm für die 
Beseitigung der dringendsten Not­
stände auf dem Gebiet der Mieten- 
und Wohnungspolitik bekannt. Dar­
in verlangte die DKP ebenso wie 
der DGB den Erlaß eines befriste­
ten Mietstopps für alfe Wohnungen 
und ein neues Kündigungsschutz­
gesetz, das Wohnungskündigungen 
nur aus ganz bestimmten, gesetz­
lich fixierten Gründen zuläßt. Fer­
ner wurde eine wesentliche Erhö­
hung der Mittel für den sozialen 
Wohnbau, Vereinfachung der 
Wohngesetzgebung, gesetz liehe 
Obergrenzen der Mieten, klare 
Strafvdrschriffen gegen Boden- und 
Mietwucher sowie Mitgestaltung 
der Miete bei Mielabschluß ver­
langt.

(Weitere Artikel folgen)

Die Stadt 
wandelt 
ihr Antlitz

Die Straßen von Petropaw- 
lowsk werden von Obussen be­
fahren. Obuslinien verbinden das 
Zentrum-mit den Industrierayons 
der Stadt Im Sommer begannen 
hier Autobusse, die große Ge­
schwindigkeit entwickeln und 
viele Passagiere aufnenmen kön­
nen, und neue Taxiwagen durch 
die Stadt zu kursieren.

Erst seit kurzer Zelt landen 
und starten Im hicstgtn Flugha­
fen neue Flugzeuge — 11-18, 
dank denen die Strecke bis Mos­
kau und Alma-Ata zweimal „kür­
zer’* wurde.

Im neunten Planlahrfünft wird 
der Befriedigung der kulturellen 
Anforderungen und des Bedarfs

Auf dem richtigen Platz
Oft kam es vor, daß das Holz­

bearbeitungswerk seine Produk- 
tionsplänc nicht erfüllte. Dadurch 
konnten die geplanten Bauobjekte 
öfters nicht fristgemäß ihrer Be­
stimmung übergeben werden. Die 
Ursache war, daß die Mechanis­
men längere Stillstände hatten.

Vor einem Jahr fand sich ein 
Mensch, der mit Leib und Seele an 
die Sache heranging. Das war der 
Schlosser Viktor Gutmann. Der 
neue Schlosser stellte sich vor al­
lem einen Zeitplan für die techni­
sche Wartung jeder Werkbank auf. 
Nach diesem Plan werden die 
Werkbänke sorgfältig geprüft ge­
ölt und die abgenutzten Ersatzteile 
durch neue ersetzt Bei Viktor Gut­
mann geht alles flott von der 
Hand, die Arbeit macht ihm gute 
Stimmung.

Viktor ist Bestarbeiter und auch 
ein findiger Neuerer. Viele seiner 
Verbesserungsvorschläge sind in 

Die UdSSR 
an internationalen 
Ausstellungen

MOSKAU. (TASS). 1972 wird : 
die Sowjetunion an 20 internatio­
nalen Messen und Ausstellungen 
leilnehmen.

Traditionsgemäß wird die So­
wjetunion die internationale Früh- 
anrs- und Herbstmesse beschicken. 

Den Hauptinhalt der Expositionen 
werden die Leistungen auf dem Ge­
biete der Erschließung des Kosmos, 
des Gerätebaus, der Elektronik, der 
Standardisierung und der Meßkun­
de bilden. Zu den ausgestellten Ge­
räten werden unter anderem ein 
Biopotentialanalysator, der magne­
tische Spektrenspeichcr „Manas 2", 
ein Seismograph für heftige Erd­
beben. ein elektrifiziertes Modell ei­
nes 880-Mcgawatt-Atomkraftwerks, 
Maschinen für die chemische In­
dustrie und die Erdölförderung, 
Erzeugnisse der Erdölverarbeitung 
und der Petrolchemie gehören.

Die Ausstellungsbesucher wer­
den eine Exposition .Atom für den 
Frieden“ in Augenschein nehmen 
können. Unter den Exponaten wird 
man Modelle von Reaktoren, dar­
unter Schnellrcaktoren sowie An­
lagen zur Entsalzung von See­
wasser unter Benutzung von Atom­
energie sehen.

Auf den Frühjahrsmessen in 
Brno und Budapest werden zahl­
reiche Waren des kulturellen Be­
darfes und langlebige Konsum­
güter sowie Erzeugnisse der 
Leichtindustrie und des Kunstge­
werbes gezeigt werden.

an Dienstleistungen an der Be­
völkerung große Bedeutung bel- 
gemessen. Auf dem , Oktober- 
Platz wuchs ein schönes moder­
nes Gebäude aus Glas, Beton und 
Aluminium empor — das Schau­
spielhaus. Die Bauarbewr ver­
richten die letzten Verpu'.zarbel- 
ten. Es wird ein Gebäude für die 
Gebletsblbllothek errichtet, wo 
500 000 Bände untergebravht 
werden können. Ein Schwimm­
bassin ufid das Haus für Post- 
und Fernmeldewesen befinden 
sich Im Bau. Mit der Inbetrieb­
nahme der automatischen Telefon­
station werden die Einwohner 
von noch 2 000 Wohnungen das 
Telefon benutzen können. Das 
Gebäude der Uraler Polytechni­
schen Hochschule wächst empor, 
noch eine technische Berufsschu­
le, ein Warenhaus mit 100 Ver­
kaufsplätzen werden gebaut. 
1971 haben die Städter schon 
45 000 Quadratmeter Wohnflä­
che erhalten.

(KasTAG) 

die Produktion eingebürgert und 
ergaben einen hohen Nutzeffekt So 
hat er die Holzkcilc aus dem Sä­
gespannverfahren an der Sägemüh­
le verbannt, sic wurden durch 
Schrauben ersetzt. Dadurch werden 
beim Einsetzen der Sägen nach dem 
Schärfen anderthalb Stunden ein­
gespart Auch verlängert dieses 
Verfahren die Nutzungszcit der 
Sägen. Die Ergebnisse von Gut­
manns Bemühungen liegen auf der 
Hand. Die Sägemühle des Holzbe­
arbeitungswerks hat 1971 mehr als 
3 500 Kubikmeter Nutzholz bear­
beitet Die Tischlerei hat ihren 
Jahresplan ebenfalls vorfristig er­
füllt Ausschuß gab es keinen. Und 
dies ist nicht zuletzt auch das Ver­
dienst von Viktor Gutmann.

G. KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

BEACHTEN SIE BITTE : 
die neuen Sendezeiten des Alma-* 
Ataer Rundfunks für die Sowjet-* 
deutsche Bevölkerung ab 1. Januar* 
1972: •

Dienstag 17.30 — 18 Uhr; •
Mittwoch 10.10 — 10.40 Uhr; •
Donnerstag 19.30 — 20 Uhr; ♦

, Freitag 17.30 — 18 Uhr; •
Sonnabend 15.30 — 16 Uhr Orts-? 

zeit; ?
in folgenden Wellenbereichen: * 
1648; 50,25; 60,12; 31,98; 28,49; t 

4,31. |
...................................

Feuertaufe der Debütantinnen
Im Sportpalast von Alma-Ata 

sind die Landesmeisterschaften im 
Basketball für die Frauen gestartet 
In den vergangenen Jahren, als 
die Basketballer der Mann­
schaft „Lokomotiv” aus Alma-Ata 
noch in der Oberliga spielten, hat­
ten die Basketballfreunde Alma- 
Atas die Gelegenheit bekommen, die 
besten Korbjäger unseres Landes 
in Aktion zu sehen, und nun wer­
den sich im Sportpalast von Alma- 
Ata auch die besten Basketballcrin- 
nen unseres Landes — den Zu­
schauern präsentieren. In der A- 
Gruppe, deren Wettkämpfe in Al­
ma-Ata ausgetragen werden, star­
teten die Mannschaft „TTT" aus 
Riga, die Spartaksportlcrlnnen 
des Gebietes Moskau, die Mann­
schaften „Spartak", „SIM“ und 
„Dynamo" aus Moskau und die 
Mannschaft „Universität" aus AI 
ma-Ata. die zu diesen Landesmei­
sterschaften in der Oberliga debü­
tiert.

Nun paar Worte über die Tell- 
nehmcrmannschaften. Die promi­
nenteste Mannschaft Ist zweifellos

Vietnam kämpft,
arbeitet,
wird siegen

„TTT" — die Mannschaft des 
Trolleybus-Trambahn-Trustes aus 
Riga —. die die Sportgesellschalt 
„Daugawa” vertritt. Die balti­
schen Sportlerinnen sind zehnfache 
Landesmeisterinnen und clffachc In­
haberinnen des Europapokals. Alle 
Basketballerinncn dieser Mann­
schaft tragen den ehrenvollen Titel 
„Verdienter Meister des Sportes" 
oder „Sportmeistcr der internatio­
nalen Leistungsklasse". Einige von 
ihnen sind von den jüngsten 
Weltmeisterschaften in Brasilien 
mit den Weltmeistergoldmedaillen 
zurückgckehrt. In erster Linie ist 
hier natürlich die 19jährige Uljana 
Semjonowa zu nennen, die unge­
achtet ihrer Jugend der beste Cen­
ter unseres Kontinents ist. Ihr her­
vorragendes taktisches und techni­
sches Können wird durch eine Kör- 
Hröße von 2 m 16 cm (!) vor- 

aft unterstützt. Erwähnt wer­
den muß auch Skeldritle Dudowska 
(Smildslnja), die im Verlaufe vie­
ler Jahre zu den Stammgästen der 
sowjetischen Landesauswahl gehört.

Die Spartakmannschaft aus dem

Gebiet Moskau hatte Im vorigen 
Jahr den vierten Platz in den Lan 
desmeisterschaftcn belegt. Hier isl 
vor allen die Weltmeisterin Nelly 
Biehhneicr zu nennen. Betreut wird 
die Mannschaft vom Verdienten 
Trainer der Sowjetunion David 
Berlin. Auch die. junge Moskauer 
Mannschaft „Spartak"Trat in ihren 
Reihen eine Auswahlspielerin, die 
in Brasilien den Weltmeistertilel 
erkämpft hat, nämlich Gussewa, die 
zu den erfolgreichsten Korbjägerin- 
nen unseres Landes gehört. Die 
Mannschaft „SiM“ — eine Abkür­
zung der Bezeichnung „Serp I Mo- 
lot" aus dem gleichnamigen Mos­
kauer Werk — ist die einzige, die 
sich eines Sieges über die Mann­
schaft „TTT“ rühmen kann. Auch 
für diese Mannschaft starten zwei 
Wcltklassespiclcrinnen — Ludmilla 
Basarcwitscn und Raissa Mi­
chailowa. Eines weltweiten Ruh­
mes erfreut sich die Mannschaft 
„Dynamo" aus Moskau, die In den 
Vor- und den ersten Nachkriegs- 
iahren mehrfacher Landesmeister 
war. In dieser Mannschaft spielen

DIE Weltöffentlichkeit Ist 
zutiefst entrüstet über die 

neuen verbrecherischen Akte der 
amerikanischen Mllltärkamarllla 
gegen die Demokratische Repu­
blik Vietnam und fordert von 
der USA-Regierung die Einstel­
lung der Piratenangriffe auf die 
DRV.

Auf Befehl des Pentagons ver­
übte die USA-Luftwaffe, wie dies 
In den letzten Jahren schon mehr­
mals vorkam. offen die Luftpira­
terie am Himmel der Demokrati­
schen Republik Vietnam. Dies­
mal sind aber die Ausmaße und 
die Intensität der Angriffe beson­
ders ungeheuerlich: von Schiffen 
der 7. USA-Flotte, von amerika­
nischen Militärstützpunkten In 
Südvietnam und Thailand steigen 
tagaus, tagein vollbeladene Bom­
ber auf und nehmen Kurs auf 
Städte und Dörfer der DRV.

Das Register der Verbrechen 
des Aggressors gegen das viet­
namesische Volk Ist in den letz­
ten Tagen des Jahres 1971 um 
vieles länger geworden. Die 
USA-Luftwaffe setzte die 7,5 
Tonnen schweren Superbomben 
ein, die für die Massenvernich­
tung von Menschen bestimmt 
sind. Außerdem wurde von einem 
anderen neuen Mordwerkzeug — 
von Kugelsplltterbomben. die In 
Spezlalbehältern abgeworfen wer­
den — Gebrauch gemacht.

Die von den ausländischen 
Korrespondenten. die die zer­
bombten Objekte In Augenschein 
nahmen, bestätigten Tatsachen 
strafen die Behauptung der ame­
rikanischen Propaganda, nur die 
militärischen Objekte seien mit 
Bomben belegt worden. Lügen. 
In der Provinz Thanh Hoa wurde 
ein Stadtkrankenhaus zerstört. In 
dieser Provinz wurden allein am 
26. Dezember 24 Personen, dar­
unter Greise. Kinder und Frau­
en, getötet und weitere 47 Orts 
bewohner verwundet. Am näch­
sten Tag wurde durch eine ame­
rikanische Bombe eine Schule Im 
Amtskreis Bo Trath (Provinz 
Quang-Blnh) vernichtet. 18 Schü­
ler und Lehrer kamen ums Le­
ben.

Keine Versuche der USA zur 
Rechtfertigung der Bombentlüge 
gegen die DRV sind Imstande, 
über die offenkundige Wahrheit 
hinwegzutäuschen, daß die ame­
rikanische Soldateska Ihren räu­
berischen Krieg sowohl In Viet­
nam als auch In Laos und Kam­
bodscha fortsetzt. Doch die USA 
Irren sich gewaltig, wenn sie 
durch Erweiterung des Terrors 
den Lauf der Ereignisse In In­
dochina zu wenden beabsichti­
gen.

Das heldenhafte Volk der 
DRV gibt nicht nach. Unser Bild 
links oben zeigt die mutigen 
Verteidiger Ihrer sozialistischen 
Heimat. Sie haben den USA-Luft­
piraten mutig getrotzt und meh­

Spott
die Auswahlspielerinnen Galina 
Woronina und Ludmilla Bubtschi- 
kowa.

Natürlich hat die Mannschaft der 
Staatlichen Kirow-Universität aus 
Alma-Ata. ungeachtet des Titels' 
der besten Studentenmannschaft 
unseres Landes, wenig Chancen, in 
der Gesellschaft solcher Koryphäen 
erfolgreich abzuschneiden. Aber es 
muß bedacht werden, daß nuch für 
die Alma-Ataerinncn zwei Wcltklas- 
sespielerinnen antreten, nämlich 
Viktoria Dmitrijewa, die in Brasi­
lien den Titel der Weltmeisterin 
erkämpft hatte und Nadeshda Bara­
nowa, die aus Jugoslawien al« 
Weltmeisterin zurückgekehrt isl. 
Betreut wird die Mannschaft „Uni­
versität“ von dem Verdienten Trai­
ner der Kasachischen SSR Nikolai 
Tunda und Wladilen Marschinin.

Die ..Feuertaufe" halten die jun­
gen Alma-Alaerlnnen im Treffen ge­
gen die prominenteste Mannschaft

rere USA-Flugzeuge abgeschos­
sen. Auf dem Bild rechts unten 
sehen sie das Wrack eines die­
ser Flugzeuge. Ein solches Ende 
wird Jeder finden. der es wagt, 
das friedliche Leben der Demo­
kratischen Republik Vietnam zu 
stören.

Trotz der barbarischen Ober­
fälle nimmt das Leben seinen 
gewöhnlichen Gang. Ruhe und 
Ordnung herrschen auf den Stra­
ßen von Hanoi, und nur die Pla­
kate an den Wänden erinnern 
die Einwohner an den Krieg 
(unser Bild links unten).

Einen großen Beitrag zur Fe­
stigung der sozialistischen Öko­
nomik des Landes tragen die

dieses Turniers — die Mannschaft 
Ttt" aus Riga zu bestehen. N i- 

türlich zweifelte niemand von de­
nen, die die Zuschauerränge des 
Sportpalastes bis auf den letzten 
Platz gefüllt hatten, oder die das 
Spielgeschehen an ihren Bildschir­
men verfolgten, an dem Sieg des 
llfachen Europapokalgewinners. 
Aber alle hofften. daß die Alma- 
Ataerinnen ein attraktives Spiel dar­
bieten würden — und diese Hoff­
nungen wurden nicht enttäuscht. 
Zwar gingen die routinierten Gä­
ste sofort in Führung und erreich­
ten bald einen Abstand von 12 
Punkten (20:8), jedoch die Alma- 
Atacrinnen wurden bald ihrer Erre­
gung Herr und erwiderten fast je­
den Treffer der Landesmeisterinnen 
durch einen ebenso gekonnten
K o r b w u r f. Kurz vor Ab­
schluß der ersten Halbzeit
verringerte sich der Abstand 
zwischen diesen Mannschaften dank 
den Bemühungen von Dmitrijewa 
und Baranowa, die tatkräftig von 
Jakowlewa, Pusanowa. Tarassenko­
wa und Bcdrlna unterstützt wurden, 
bis auf zwei Punkte, und der Chel- 
trainer der „TTT'-Mannschaft — 
der Verdiente Trainer der Sowjet­
union Reimond Karnitis—war genö­
tigt, die erste Auszeit zu beanspru­

staatlichen Wirtschaften und 
landwirtschaftliche Kooperative 
bei. Unser Bild rechts oben zeigt 
Landwirte der Provinz Khal 
Hyngh. die bestrebt sind, auf 
Ihren Relsplantagen auch In die­
sem Jahre eine gute Ernte zu er­
zielen.

Das Volk von Vietnam hat In 
diesen Tagen erneut mit beson­
derer Kraft die weltweite Unter­
stützung seiner echten Freunde 
empfinden können. Von der gan­
zen fortschrittlichen Menschheit 
ertönt In diesen Tagen entschie­
den der Ruf: USA-Aggressoren— 
Hände weg von Vletnaml

Fotos: TASS

chen. um seinen Zöglingen die ent­
sprechenden Anweisungen zu ertei­
len. Zum Ende der ersten Halbzeit 
hatte sich dann der Abstand wie­
der bis auf 5 Punkte vergrößert — 
37:32. Ausschlaggebend für den 
endgültigen Sieg der Favoritinnen 
war die zweite Halbzeit. Die Alma- 
Ataerinnen, die nicht über gleich­
wertige Auswechslungsspielcrinnen 
verfügen, erlagen ihrer Müdigkeit, 
wogegen die Gästemannschaft, die 
— wie man zu sagen pflegt — über 
eine „lange Bank" verfügt, d. h. 
viele gleichwertige Auswechslungs­
spielerinnen hat, mit ungeschwäch­
tem Elan und Kampfgeist spielte. 
Dessenungeachtet ist der Endstand 
dieses Treffens — 74:65 — für die 
Alma-Ataerinncn gar nicht so übel, 
und man kann sagen, daß sie ihre 
Feuerprobe nicht schlecht bestan­
den haben. Im nächsten Treffen ge­
gen die Mannschaft „SiM" zogen 
die Basketballerinnen der Mann­
schaft „Universität" wieder den 
kürzeren, diesmal — 54:64.

H. PFEFFER. 
Sporlberlchtcrstätter 
der „Freundschaft"

REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE

ANSCHRIFT:

KasaxcKan CCP 

473027 r. UeauHorpaA, Aom CoaeroB, 

7-0 tra», <<t*poilHjitua4)T»

Die „Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Rcdaktlonsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)

«4>POHHAU1A4>T> HHAEKC 65414

Chefredakteur — 2-19 09. stellv. Chcfr. — 2-17-07, verant- | 
wörtlicher Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda, P 
Partei- und politische Massenarbeit — 2-16-51. Wirtschaft — p 

2-18-23, Kultur — 2-74 26. Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, 
Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72.
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